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Nr. 11. 


Wojewode Graf Bninsli 
über Bromberg. 


[Polniſche Kultur und deutſche Bedrückung.) 


Bromberg, 11. Januar. Der Poſener Wojewode 
Graf Bninski war am vorigen Donnerstag zur Eröffnung 
der angekündigten Muſterausſtellung der Handelskammer 
in Bromberg eingetroffen und nahm u. a. an einem im 
„Hotel Adler“ angebotenen Frühſtück teil. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hielt Graf Buinski in Beantwortung einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des ſtellvertretenden Präſidenten der 
Kammer, Direktors Czarlinski, eine Rede, deren In⸗ 
halt die „Gazeta Bydgoska“ folgendermaßen ſkizziert: 

„Zum zweiten Male habe ich Gelegenheit, an derſelben 
Stelle zu den. Vertretern und Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer zu ſprechen. Bromberg habe ich immer hoch ge⸗ 
achtet und volle Wertſchätzung für die Stadt empfunden, da 
ich ſie aus jenen unglücklichen Zeiten kenne, in denen ſie die 
Fakatiſtiſche Zange feſthielt. Und heute ſehe ich in dieſer 
Stabt den kräftigen Puls polniſchen Lebens und den leb⸗ 
haften Pulsſchlag nationaler Ideen und nationaler Unter⸗ 
nehmungen. Der Wojewode erwähnte die ſtarke Teilnahme 
der Kaufmannſchaft und der Induſtrie an der Entdeutſchung 
der Stadt und betonte mit Nachdruck, daß er Bromberg als 
eine Perle in feiner Wofjewodſchaft betrachte. Wenn aber 
Bromberg mit Rückſicht auf ſeine Zukunft und mit Rückſicht 
auf ſeine günſtige Entwicklung den Wunſch habe, aus fi 
heraus eine beſondere Verwaltungseinheit zu ſchaffen, fo 
werde er ſich dieſem Wunſche niemals widerſetzen. 

Weiter wies Graf Buiuski ausdrücklich darauf hin, die 
von den Deutſchen verbreitete Anſicht, dan die deutſche Tultur 
und der Einflun der Deutſchen viel Nükliches für Brom: 
berg geſchaffen habe, fei eine Lee. In dem Augenblick, da 
die Bedrückung aufhörte, hat ſich die polniſche Kultur, die 
volnifhe Industrie und der volviſche Handel fehe lebhaft 
in dieter künſtlich durch die Deutſchen germaniferten Stadt 
entwickelt und dies ſchuf aus Bromberg einen erheblich mids 
tigeren Kultur und Handelsplatz als er in der Zeit der 
deutſchen Bebrückung geweſen war.“ Graf Bnißski ſchloß 
en dem Wunſche für eine günſtige Entwicklung 


Y 


er Handelskammer. 
* 


Am 12. September 1925 — alſo vor kaum vier Monaten 
— beſuchte Graf Bninski zum erſtenmal als Wojewode 
unſere gute Stadt Bromberg. Damals hielt der hohe Gaſt 
— gleichfalls im „Adler“ — folgende Anſprache, die wir der 
„Gazeta Bydgoska“ (nicht etwa dem amtlichen Bericht der 
Handelskammer] entnehmen konnten und in der b 
in Nr. 210, Fahra. 47 der „Deutſchen Rundſchau“ wie folgt 
zum Abdruck brachten: rt 

„Er gedenke der Zeiten, als dieſe unglückliche polniſche 
Stadt mit Gewalt durch den preußiſchen Hakatismus germa⸗ 
niſiert worden it. „Die Bedrückung hat jetzt aufgehört,“ fo 
ſagte Herr Bninskt. „Bromberg hat das künſtliche deutſche 
Antlitz vor fi abgeſtreift. Bromberg iſt jetzt polniſch, reich, 
eine Pr jolang eine Perle der Poſener Woje⸗ 
wodſcheft und Polens. Zum erſtenmal ift es mir heute 
vergönnt. als Wojewode Ihre Stadt zu beſuchen, ich ſehe die 
Entwickelung dieſer Stadt und glaube, daß zur weiteren Ents 
wickelung die Bildung einer Wofewodſchaft in dieſen Mauern 
ee iſt. Dieſem Beſtreben werde ich mich nicht wider⸗ 
etzen. 

Wir ſtellen feft: die beiden Anſprachen des Herrn Woje: 
moden decken ſich nahezu wörtlich. Wir dürfen daher mit 
einer gewiſſen Berechtigung auch unſeren Kommentar zu der 


Sentemberanſorache wiederholen. Wir brachten damals fol- 


gende Erinnerungen: ; 

„Am 19. April 1346 verlieh König Kaſimir III. von 
Polen den „fürſichtigen deutſchen Männern“  (viris 
providis) Johann Keſſelhut und Konrad durch feierliche 
Urkunde das Recht „auf der unbewohnten und 
wüſten Ebene unter der Burg Bydgoszez einen Markt 


oder eine Stadt nach deutſchem Magdeburgiſchen Recht“ an⸗ 


zulegen. — So wurde dieſe „unglückliche polniſche Stadt“ 
zum erſten Male „mit Gewalt durch den preußiſchen Haka⸗ 
tismus germoniſtert“. , : 

Bei der Beſitzergreifung durch Preußen im Jahre 1772 
lebten in Bromberg nur noch wenige hundert Menſchen. 
Die einſt fo blühende Stadt glich einem Trimmers 
haufen, deren Bewohner ein Bettlerdaſein führten. 
Friedrich der Große baute die Stadt wieder auf und ließ 
den Bromberger Kanal errichten, der für Brombergs wirt⸗ 
ſchaftliche Blüte und Bedeutung zum Eckſtein wurde. Wer 
die Städte Loleng kennt, wird nicht nur in Krakau, War⸗ 
ſchau und Nofen, ſondern vor allem auch in Brombera die 
Werke deutſcher Kultur betrachten. Tragt alle beſſeren 
Gebäude ab, die mit dem Fleiß und Gelde al ler deutſchen 
Stämme in dieſen vormals armen Gebieten gebaut wur⸗ 
den. dann wird das „künſtliche deutſche Antlitz“ aus dieſen 
Städten verſchwunden ſein. — So wurde dieſe „unglückliche 
Stadt“ zum zweitenmal „mit Gewalt durch den preußiſchen 
Hakoelismus germaniſiert“. MAT 

Wir ſprechen nicht gern davon, mir möchten niemand 
verletzen. Wenn man jedoch die Arbeit unſerer 
Väter ſchmäht, dann werden wir „komiſch“. 

Kein Wort weiter. Derr Herr Wofewode wurde an 
ſeine Vorfahren erinnert. Wir wollen nicht an die Wohl⸗ 
taten erinnern, welche die Familie Bninski einem 
Hohenzoller, und damit wohl auch einem preußiſchen Hafa- 
tiſten verdankt. Die „Bedrückung“ tit längſt vorbei. In 
preußiſcher Zeit nahm das Polentum in der Stadt Brom⸗ 
berg (die vor 100 Jahren bei der Beſitzergreifung durch 
Preußen überwiegend von Deutſchen bewohnt 
wurde) langſam aber ſtetig zu; in nur drei Jahren polniſcher 
Herrſchaft hat Bydgoszez rund 60 000 deutſche Einwohner 
verloren. Das waren nicht nur Beamte, die aus dem 
Weſten Deutſchlands kamen, wie heute ihre Nachfolger aus 
dem Oſten Polens kommen. Das waren zum großen Teil 
Kinder alteingeſeſſener Geſchlechter, von deren Arbeit wir 
noch heute zehren.“ 11 iia ; 


£ * 118 
Der Herr Wojewode nennt dieſen Bericht, den allein die 
ts f i ei $ 


vor unferer Väter Werk diktierte, eine Lüge, aber 


Bromberg, Sonntag den 13, Jannar 1924. 


er vermeidet es, auf die vorgebrachten Tatſachen einzugehen. 
Damit verbietet ſich mit Rückſicht auf den ſchuldigen Reſpekt 
vor dem Herrn Wojewoden und auf die uns überkommene 
deutſche Kultur jede weitere Diskuſſion von ſelbſt. Wir find 
nämlich richt der Anficht, daß der Wert der eigenen Kultur 
dadurch erhöht wird, daß man den Wert einer eng mit ihr 
verflochtenen anderen Kultur herabſetzt. Wir erkennen 
pe rnan, was in früheren Epochen und auch in den letzten 
ünf Jahren von unſeren polniſchen Mitbürgern ge⸗ 
leiſtet wurde. Ob dieſe Leiſtungen mehr bedeuten als 
das Werk unſerer Väter (das uns nicht ſelbſtgefällig machen, 
ſondern nur veraflichten fol!) — darüber wollen wir 
ſchweige n. damit die Mauern, Schienen und Kanäle nur 
um ſo lauter reden können. Das letzte Wort in dieſer An⸗ 
gelegenheit ber überlaſſen wir der Geſchichte. 

Mit aufrichtiger Freude können wir aber bei dem Ber- 
gleich der beiden Bromberger Beſuche des Herrn Wofe⸗ 
woden eine andere Tatſache berichten: Herr Kafpromıcz, 
der Präfident der Jnduſtrie⸗ und Handelskammer, hat ſich 
nicht wiederholt. Im Gegenteil. Während er noch im 
September betonte, daß es ſich die Bromberger Handels⸗ 
kammer zur Ehre anrechne, daß fie in ihrer Mitte auch nicht 
einen einzigen Vertreter der Minderheiten habe, exläßt er 
heute in den „Wiadomosci Goſpodarze“, dem amtlichen Or⸗ 
gan der Bromberger Handelskammer, einen Aufruf in fünf 
Sprachen (die franzöſiſche rangiert dabei vor der deutſchen), 
der mit folgenden Worten die übernationale Solidarität 
der enropäiſchen Wirtſchaft beſchwört: 

„Die Idee der wirtſchaftlichen Autarkie iſt gefallen, be⸗ 
vor fie das Antlitz einer miffenfhaftlihen Dokkrin erhielt. 
Sie entſtand auf krankem Kriegsboden in anor- 
malen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Abgeſchloſſen⸗ 
heit großer Völkergruppen zu einander. Die Grenze ihrer 
Lebensdauer deckt ſich mit dem Einbruch normaler 


Wirlſchafts⸗ und Verkehrsverhältniſſe zwi⸗ 


ſchen den Ländern. X 

Es beginnt Fante wieder die klaſſiſche Wirtſchaſtstheorie 
zu ſprechen, da beide, ob Schutzzoll⸗ oder Freihandelstheorie, 
mit verſchiedenen ſich gegenſeitig bekämpfenden Argumenten 
nachweiſen, daß die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker das Alfa und Omega des 
Da eins der Kulturſtaaten überhaupt ift. 

Die Völker find, außer den mit einander konkurrieren⸗ 
dem Intereſſe, in ein Band gemeinſamer Wirt» 
te verhältniſſe verknüpft. „Diete Übergenaung 

ewog z. B. Sowjet⸗Rußland zur wirkſchaftlichen Führungs 
nahme mit den „bourgewpiſtiſchen Ländern“; dieſelbe Übers 
zeugung bewog die internationale Finanſerie ſich des kran⸗ 
ken Sſterreich anzunehmen und ſchließlich iit die Bewegung 
in England nach Reviſion des bisherigen Freihandelsſyſtems 
darauf zurückzuführen (ſcheinhares Paradoxon. 

Auch die polniſchen Regierungs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kreiſe ſind dieſer Bewegung nicht fremd geblieben und ſind 
rege beſtrebt nach wirtſchaftlicher Füßlungnahme mit ans 
deren Wirtſchaftsverbänden zu unterhandeln, doch bisher, 
man muß es geſtehen, iſt der diesbezügliche Er⸗ 
folg ein geringer. Die polniſche Handelsbilanz weiſt 
5 B. einen vorwiegenden Exnort in Rohſtoffen auf, wie 

olz, Kohle, Landesprodukte uſw. 

Der Gründe dafür gibt's mehrere, wie: das oraa: 
niſatoriſche Chaos einer ſtaatlichen Neubil⸗ 
dung in Verbindung mit faſt dreijährigen Kriegswirren, 
teilweiſe Zerſtörung der polniſchen Induſtrie durch die 
Kriegsokkupanten (Textil⸗Induſtrie). Doch über alle dieſe 
Gründe dominiert der eine Grund, defen Name „Uns 
kenntnis der polniſchen Induſtrie durch das Ausland“ iſt. 

Der ausländiſche Importeur zieht den polniſchen ‚Pros 
dukttonsmarkt bei der Einholung von Offerten nicht in 
Betracht, da er ſeine Erzeugniſſe nicht kennt. Die falſche 
Auffaſſung, Polen fet ein armer Landwirtſchaftsſtaat, ſtellt 
ſich zuungunſten der Wahrheit dar. ; 

Kaufleute aller Weltteile, überzeugt euch alfo, daß ihr 
in der polniſchen Induſtrie einen kulanten, reellen und 
billigen Lieferanten habt!“ 5 


Wir Deutſche in Polen denken über die Löſung der ſehr 
gewichtigen Frage nach, warum der Herr Wofewode uns 
daran erinnern mußte, daß wir noch mitten im Winter 
ftchen, während doch der Herr Präſtdent der Hans 
delskammer eine Frühlingsweiſe anſtimmen 
kann. Wir entſcheiden uns als Hoffende für die letzte 
Melodie und bekennen offen, daß uns heute die Kaſprowicz⸗ 
liköre nicht mehr ſo bitter ſchmecken als im September. Es 
lebe Bromberg und feine Wirtſchaft, an deren Zukunft wir 


ohne Verbitterung gemeinſam arbeiten wollen! 
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die Konferenz der Kleinen Entente. 
Franzöſiſche oder engliſche Orientierung? 
Das Verhältnis zu Italien. 


Der Prager „Bohemia“ wird aus Belgrad berichtet: 
In diplomatiſchen Kreiſen wird die Konferenz der Kleinen 
Entente ſowie die Stellung der Kleinen Entente zur großen 
Entente lebhaft erörtert. Man ſſtellt feft, daß ſich die Kleine 
Entente auf dieſer Konferenz endgültig entſcheiden muß, 
ob fie ih franzöfſiſch oder engliſch orientiert. 
Es ſei Tatſache, daß jetzt zwiſchen England und Frankreich 
Differenzen über die europäiſchen Probleme vorliegen, die 
nicht wie auf der Konferenz von Sinaja mit einigen offi- 
ziellen Bemerkungen übergangen werden können. Sowohl 
Frankreich als auch England ſucht ſein 1 e immer 
mehr zu befeſtigen, ebenſo aber auch ſeine Intereſſenſphäre 
auf dem Balkan zu erweitern. Die Konferenz wird nach 
der Überzeugung der diplomatiſchen Kreiſe ihre Ortentierung 
genau klarlegen und ſich auch über das Weiterbeſtehen der 
Kleinen Entente in der bisherigen Form entſcheiden müſſen. 
Man erwartet, daß = Bes neue politiſche 
Richtlinien auffſtellen werde. à 

Die Kleine alen Wind and ihre Stellung zu Italien 
revidieren müſſen. Die Entſcheidung in dieſer Frage iſt 
von großer politiſcher Bedeutung für Italien. Italien ver- 


folgt mit großem Mißtrauen das Wachſen des franzöſiſchen 
Einfluſſes auf dem B 


alkan. Nach der Meinung der diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe gibt es in der Stellung der Kleinen 
Entente gegenüber den Großmächten keine mittlere 


48. Jahrg. 
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Linie. Die Kleine Entente kann nicht ihr Desintereſſe⸗ 
ment erklären, und nach offiziellen Berichten wird 
Beneſch den franzöſiſch⸗tſchechoflowakiſchen Vertrag der Kon⸗ 
ferenz zur Ratifizierung vorlegen. Südſlawien wird 
ſicherlich an die Seite der Tſchechoſlowaketi treten und mit 
Frankreich ein gleiches Bündnis abſchließen. Über den 
Standpunkt Rumäniens iſt man noch nicht unterrichtet. 
Für den Fall, daß Rumänien den Vertrag mit Frankreich 
nicht billigt und aus der Kleinen Entente austreten ſollte, 
würde die Kleine Entente Griechenland als Reſerve 
heransiehen. i 

Belgrad, 11. Januar. (PAT) Die biefigen Zeitungen 
find der Anſicht, daß die Grundlage der Kleinen Entente 
wegen des franzöſiſch⸗tſchechiſchen Vertrages ſich verbreitert. 
— Miniter Beneſch hatte eine wichtige Beſprechung mit 
dem Miniſtervräſidenten Paſitſch über das Verhältnis zu 
Sowfetrußland. Es iſt die Möalichkett vorhanden, daß ge⸗ 
meinſame Richtlinien für das Vorgehen im Einvernehmen 
mit den Großmächten vereinbart werden. — Nincziez Cts 
klärte Preſſenertretern gegenüber, daß einer der wichtigſten 
Punkte des Programms die Kontrolle der ungariſchen An⸗ 
leihe, ſei. — Nach der geſtrigen Nachmittaasſitzung der Konfe⸗ 
renz wurde folgendes Kommuniqué ausgegeben: : 

Heute um 5½ Uhr nachmittags traten die Vertreter der 
Auslondsmintiſterien der Staaten der Kleinen Entente unter 
dem Vorſitz des Miniſtervräſidenten Paſitſch zuſammen. Wie 
bisher alle Konferenzen der Kleinen Entente waren auch die 
heutigen eriten Beſprechungen der Konferenz der internatio- 
nalen politiſchen Lage gewidmet. Die Teilnehmer ſtellten 
nach Austauſch ihrer Anſichen die vollſtändige Übereinſtim⸗ 
mung unter einander fet. Als Organiſation zur Erhaltung 
des Friedens trachtet die Kleine Entente weiter danach. die 
freundſchaftlichen Beziehungen zueinander und die Mit⸗ 
arbeit mit allen Verbündeten aufrecht zu erhalten, und zwar 
dies um fo mehr annefiht? der gegenwärtigen europäiſchen 
Lage. Die Kleine Entente iſt entſchloſſen, alle Beſtrebungen 
zu unterſtützen, die zum Zwecke haben, die Verträge aufrecht 
zu erhalten und den Frieden zu konſolidteren. 

In der morgigen Sitzung ſollen vor allem einige Fragen, 
die die drei Staaten beſonders intereſſieren, beſprochen wer⸗ 
den und außerdem auch die allgemeine Lage. — Ein Mit⸗ 
arbeiler der Telegranhen⸗Agentur hatte ein Interview mit 
Beneſch. Dieſer erklärte, auf der Konferenz werde auch von 
Polen. Deutſchland und Rußland die Rede ſein. Ferner er⸗ 
innerte Beneſch an die kulturelle und wirtſchaftliche Annähe⸗ 
rung Jugoſlawiens und Tſchechiens und an die Vorbereitun⸗ 
gen für einen tſchechiſch⸗zugoſlawiſchen Handels vertrag. 
Die „Vremia“ teilt aus tſchechiſchen Kreiſen mit, nach amt⸗ 
liſcher tſchechiſcher Auffaſſung ſolle hinſichtlich des Verhaltens 
zu Rußland abgewartet werden, wie ſich England und Italien 
zu der Sowfetregierung ſtellen. 


Die Antwort | 
auf die Ausweiſungen aus Bayern. 


Der „Kurfſer Poznanski“ berichtet: Die bayer 
ſchen Behörden haben, wie wir ſeinerzeit meldeten, 79 ftd te 
ſchen Familien, die die polniſche Staatsangehörigkeit ber | 
ſitzen, Ausweiſungsbefehle zugehen laſſen. Davon haben 
14 Familien bereits Bayern verlaffen müſſen. Da 
die Intervention des polniſchen Außenminiſtertums erfolg⸗ 
los geblieben war, hat das Außenminiſtertum als Antwort 
auf diefe Ausweiſungen polniſcher Staatsangehörtger aus 
Bayern der Poſener Wojewodſchaft 2 vier ⸗ 
HN Familten deutſcher Staafsangehörigs⸗ 

eit auszuweiſen. i ` SL 
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Die urſache des neuen hohen Dollarkurſes. 


Warſchau, 9. Januar. Die Lodzer „Republika“ läßt ſich 
von hier melden: Die Kommiſſion des Senats für Finans- 
und Budaetſachen hat geſtern die Diskuſſion über die Vo 
machtertetlung an die Regierung beendet und das Geſetz 
angenommen. Der Geſetzentwurf begegnete keiner Oppo⸗ 
fition auf irgend einer Seite, es wurde nur die Frage des 
Budgets analnſiert und feine Verwirklichung im Zuſammen⸗ 
hang mit der Devalvation der Mark und das Verhältnis der 
Mark zu den fremden Valuten, ſowie die Frage der Inter⸗ 
ventlon an der Börſe beſprochen. 

à Miniſter Grabski erklärte in Beantwortung verſchite⸗ 
dener Fragen, daß der letzte Sprung des Tollars hervor⸗ 
gerufen wurde dadurch, daß das Kriegsminiſter lum, 
das der Anſicht war, das Budget würde quarkaliter be⸗ 
rechnet und nicht monatlich, große Beſtellungen auf Tuch 
in den Lodzer, den Bielitzer und den Bialoſtoker Fabriken 
tättete. Die Fabrikanten, die fih gegen evtl. Verluſte ſichern 
wollten, kauften Dollars ein, weshalb eine beträchtliche Er⸗ 
höhung des Kurſes eintrat. Als man in Kattowitz erfuhr, 
daß der Kurs des Dollars in Lodz und Warſchau 10,6 Mil⸗ 
lionen betrug, hat die dortige Börſe zu dieſem Kurſe 440 000 
Dollar abgegeben. Dies beweiſt, daß die Erhöhung lebig⸗ 
lich durch lokale Verhältniſſe hervorgerufen wurde. Eine 
Intervention würde eine Ermäßigung des Dollarkurſes her⸗ 
beiführen, aber das ift vollſtändig überflüſſig. Unter diefen 
Verhältniſſen iſt das einzige Mittel die Stillegung der 
Notenpreſſe, wohin die Regierung mit aller Kraft ſtrebt. 


r 


a ger ingſte 


Speyer einen 


Die Bluttat von Speyer. 
Fünf Führer der Separatiſten ermordet. 


Der Übermut der Separatiſten der Bayeriſchen 


Pfalz, die nach dem mißglückten Überrumpelungsverſuch 


des früheren bayeriſchen Minifterpräfidenten Hoffmann 


unter ber Führung des übelbeleumdeten Landwirts Heinz 
aus dem Dorfe Orbis bei Kirchheimbolanden eine auto- 
nome „Pfälziſche Republik“ ausgerufen hatten, war in den 
letzten Tagen auf den Höhepunkt geſtiegen. Man hatte 
nämlich den franzöſiſchen Kreisdelegierten Defort 
in Zweibrücken, der — im Gegenſatz zu dem franzöſiſchen 
General de Metz — die Anerkennung der Separatiſten 
abgelehnt hatte, zu einem öffentlichen Widerruf ge⸗ 
zwungen. 

Heinz⸗Orbis traf im Laufe des letzten Mittwoch, 
den 9. ö. M., in Speyer ein, um „im Intereſſe der Bes 
ſeſtigung der autonomen Pfalz“ neue Maßnahmen zu be- 
ſprechen und anzuordnen. Dieſe Beſprechung ſtand vermiti- 
Iich auch mit der Tatſache im Zuſammenhang, daß die deutſche 
Regierung am Tage zuvor gegen Heinz⸗Orbis und 19 ſeiner 
Freunde einen Steckbrief wegen Hoch⸗ und Landes- 
verrates erlaſſen hatte. Infolge des provozierenden 
Auftretens einzelner Separatiſtentrupps kam es in den ver⸗ 
ſchiedenſten Stadtteilen zu ernſten Zuſammenſtößen. Die 
Separtiſten gingen in rückſichtsloſeſter Weile mit Schub: 
waffen gegen die Bevölkerung vor. Während dieſer Vor⸗ 
gänge befand ſich Heinz mit mehreren ſeiner Vertrauens⸗ 
leute im Hotel „Wittelsbacher Hof“. ) 

Gegen 9.30 Uhr abends traten einige unbekannte Männer 
in das Gaſtzimmer des „Wittelsbacher Hofes“ ein und 
ſenerten eine Anzahl Schüſſe ab. Heinz⸗Orbis 
wurde durch eine Kugel in den Hinterkopf getroffen, worauf 
er lautlos zuſammenbrach. Er war ſofort tot. Außer 
dem „Präfidenten der Pfälziſchen Republik“ wurden die Se: 
varatiſtenführer Fußheller, Sand, Weigl und Weiß tödlich 
verwundet; ſie ſtarben nach ihrer Einlieferung in ein Kran⸗ 
kenhaus. Einer der Sitzungsteilnehmer wurde durch einen 
Schuß in den Mund, jedoch nicht lebensgefährlich, verlegt; 
ein anderer Gaſt, der, ohne zu miſſen, wem die Schüſſe 
valten, durchs Fenſter entkommen wollte, erhielt einen 
Schuß, der jedoch nur feinen Rock durchlöcherte. 

Das Vorgehen der Attentäter kam außerordentlich über⸗ 
raſchend. Es wird erzählt, daß zwei von ihnen ſich ſchon 
vorher an den Tiſch geſetzt hatten, an dem Heinz Platz ge⸗ 
nommen hatte, und daß fie ſich mit ihm und feiner Um⸗ 
gebung eine Zeit lang unterhielten. Kaum hatten ſie ſich 
auß dem Saal zurückgezogen, fo öffnete fiğ die Tür: vier 
oder fünf junge Männer, die ungemein kaltblütig vorgingen, 


Hände hoch! 


und gaben ſofort Feuer. Die Schützen riefen den Gäſten 
zu, ſie könnten unbeſorgt ſein, die Aktion richte ſich nur 
gegen die ermordeten Separatiſten, die Gäſte ſollten das 
Hotel aber nicht vor Ablauf einer Viertelſtunde verlaſſen. 
Ein anderer Mithelfer, der ebenfalls einen Revolver hoch⸗ 


riefen: 


hielt, ſchaltete unmittelbar nach Abgabe der Schüſſe den 
elektriſchen Zentralſchalter aus, ſo daß die Täter, die die 


Schüſſe abgegeben hatten, unerkannt und unbehelligt im 
Dunkeln entkamen. Man hörte draußen kein Geräuſch eines 
davonfahrenden Autos. Unter den Gäſten befand ſich auch 
ein franzöſiſcher Offizier und ein engliſcher Preſſevertreter. 
(Berichterſtatter der „Times“.) ; i 


Kurz nach der Tat trafen die Gendarmen und deutſche 
Polizei. Separatiſtentrupps und franzöfiſch⸗afri⸗ 
kaniſches Militär im Hotel ein und unterſuchten alle 
Aumefenden, ohne daß es zu weiteren Störungen gekommen 
wäre. Die Polizei und die Beſatzung haben Haus⸗ 
uchungen in der ganzen Stadt veranſtaltet. Sämtliche 
Automobile, die Speyer verlaſſen, wurden von Patrouillen 
Ne Man fand von den Tätern bisher nicht die 

pur. ; í . 
An Zweibrücken traf auf die Meldung vom Speye⸗ 
rer ‚Attentat kurz nach Mitternacht ein „Regierungskom⸗ 
miſſar“ der „Regierung der autonomen Pfalz“ ein, der vier 
prominente Perfönlichfeiten der Stadt als 


Geiſeln 


feſtnehmen ließ. Es ſind dies: 
landesgerichts der Pfalz Bil label, der Oberſtaatsanwalt 
am Oberlandesgericht König, der We des Bezirks⸗ 
amtes Oberregierungsrat Pöhlmann, und der Stadtrat 
Dr. Lehmann. Die Feſtgenommenen befinden ſich im 
Bezirksamtsgebäude. € EEE I 
Die reichsdeutſche Preſſe nennt die Schüſſe von 


Akt ber Volks juſtig 


gegenüber den geradezu ungeheuerlichen Ausſchreitungen 
ind Herausſorderungen der Seyaratiſten, unter denen die 


Zentrum hatte am Tage vor der Morbtat die Einbringung 
‘Bak die in der Pfalz durch die Separatiſtenbewegung nes 
Besen Zuſtände mit Gewalt zur Kataſtrophe 
ngen. ; : 
Auch in verantwortlichen engliſchen Kreiſen herrſcht 
ſeit m die lebhafteſte Beunruhfgung über die 
e in der Pfalz. Die Erklärungen frangzöſiſch⸗ 
belgiſcher Regierungskreiſe ſtellen nach Londoner Auffaſſung 
nur weitere Ausflüchte dar. Man wiederßolt in Lon⸗ 
don den engliſchen Standpunkt, wonach die Bildung ferb- 


ſtändiger Staatsweſen innerhalb des Deutſchen Reiches eine 


Verletzung des Verſailler Inſtrumentes 


bedeute, da nur das Reich als ſolches Verpflichtungen gegen⸗ 
über den Alliierten übernommen habe. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Agentur Ha vas 
berichtet, daß infolge der von England in Paris und Koblenz 
unternommenen Schritte wegen der Separatiſten in der 
Pfalz die franzöſiſche Regierung beſchloſſen habe. gan 
Ort un! Stelle durch Delegierte der Rheinlandkommiſſion 
eine Unterſuchung“ veranſtalten zu laſſen. 

Bereits vor dieſer als Wirkung der engliſchen Vor⸗ 
ſtellungen in Ausſicht geſtellten Unterſuchung ſind die Schüſſe 
von Speyer gefallen. Blitzartig beleuchten ſie den Ernſt der 
Situatton. die nur ein Zeilnroblem der großen europäiſchen 
Kriſe darſtellt, die ihrer Löſung harrt. 

è 


Joſef Smeets. 5 


e eit hatte die Rheinlandkommiſſlon in 
Sener baer beg de de 
Gerichten wegen Hochverrats ſteckhrieflich verfoleten Se⸗ 


porotiteuhänpiling Joje Smeets in Köln eine Ente 


Grabski eine Konferenz ſtatt, in der man 
beſcha i a 
hange ſtehen. 


Inveſtitionen der Eiſenbahn dienen folen: 
kuſſion wurden im allgemeinen die Projekte als zweckmäßig 


der Präſident des Ober: 


n Bevölkerung der Pfalz leiden mußte. Das 
ner Interpellation im Reichstag beſchloſſen, die feſtſtellte, 


ſchädigung von 20000 Goldmark zu zahlen habe, weil 
im Frühjahr vorigen Jahres ein Attentat gegen ihn 
verübt worden war. 

Die deutſchen Behörden haben die Zahlung Stiefer. 
Summe abgelehnt. Die Rheinlandrommiſſion oder befer 
geſagt, die Franzoſen, haben nunmehr beſchloſſen, „daß der 
Betrag bei einer öffentlichen Kaſſe des Reiches 


zu beſchlagnahmen fei” 


* 


Das Ermächtiaungsveietz im Senat 
andenommen. 

Warſchan, 11. Januar. Heute wurde das Erxmächtigungs⸗ 
geſetz weiter beraten. Senator Huger (Piaſt) erklärte, es 
fet jetzt die höchſte Zeit, der Regierung zur Sanierung des 
Schatzes die Vollmacht zu erteilen. Senator Gas zynski 
(Wyzwolenie) kritiſierte die fetzige Finanzwirtſchaft und 
drückte die Hoffnung aus. daß die Unterbrechung der Papier⸗ 
geldemiſßſon der Spekulation ein Ziel ſetzen, Auslandskapftal 


ins Land ziehen und die Teuerung beſeitigen werde. Seine 


Nortef werde für das Geſetz ſtimmen. Senator Stedeck 
(PB. P. ©.) ift der Anſicht, daß das Geſetz eine Anderung der 

erſaſſung erhalte, die durch Stimmenmehrheit herbeige⸗ 
führt worden fei; trotzdem werde aber feine Partei für das 
Geſetz ſtimmen mit Rückſicht auf die bedroßliche Lage des 
Landes. Senator Krzyzanowski (Volkseinheit) ver- 


langte eine Valoriſatiun der ftantlihen Kredite. Senator 


Adelman (Chriſtl. Demokratieſ erklärte, daß man ohne 
Anleihe und Veräußerung ſtaatlichen Beſitzes die Sanierung 
des Staatsſchatzes nicht herbeiführen könne. Was die Spar⸗ 
ſamkeit anlange, jo könne man darin nicht fo meit gehen, 
daß dabei das ſtaatliche Vermögen zugrunde gehe. Zum 
Schluß drückte Redner die Hoffnung aus, daß das Ermächti⸗ 
sundögeieh den Anfang einer neuen Aera bilden 
werde. 

Senator Kendzior (Piaſt) erklärte. daß die bisherige 
Steuervolitfk die Seſßſtverwaltungen vollſtändig vernichtet 
habe, beſonders im öſterreichiſchen und preußiſchen Teilge⸗ 
biet. Wenn das Geſetz von der Zuweiſung beſtimmter Auf⸗ 
gaben an die Selbftnermaltitngen ſyreche, fo müßten dieſen 
Selbſtverwaltungen auch entſyrechende finanzieſſe Mittel zu⸗ 
gemieſen werden. Senator Hempel (Nat. Volksnerband) 
£ritifiert den Standpunkt des Finanzminiſters der der Ane 
ſicht fet. daß die Vermögensſteuer die Auslandsanleihe ets 
ſetzen könne. Redner iſt der Anficht. daß bei der Sanierung 
kein Mittel unnverſucht gelaſſen merden dürfe, auch dürfe an 
dem Auslandskapftal nicht vorheigenangen werden. 
Redner emyffehlſt meiter. Nutzen zu ziehen aus dem Verkauf 
einzelner Füter und vor den weitgehendſten Erſwarnißſen 
nicht zurückzuſchrecken. Senator Banaszak (Nat. Ar- 
befternartei!) ſpricht ſich gegen die übermäßige Ne» 
duktiyn der Beamten und für den freien Hans 
. Depiſen aus, damit feder Staatsbürger ſparen 

Damit ſchließt die Diskuſſion. Nach der Schlußrede des 
Berichterſtatters Senators Karpigski erfolate nament⸗ 
liche Abſtimmung über das Geſetz. Letzteres wurde mit 64 
gegen 5 Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen. Nach 
einer Pauſe wurde in die Beratung des Geſetzes über die 
zwanasweiſe Feſtſetzung des Index für die Koſten des Unter⸗ 
halts eingetreten. 


Die Fachnerſtändigenkonferenz 
zur Finanzſanjerung. 


Warſchau, 11. Januar. PAT. Geſtern fand im Finanz⸗ 
minifterium unter dem Vorſitz 


die mit der Finanzſanterung im Zuſammen⸗ 
tehen. An der Konferenz nahmen teil eine Reihe 
von Miniſtern, Mitglieder der Finanz⸗ und Budgetkom⸗ 
miſſion des Sejm und Senat, Univerſitätsprofeſſoren, Bers 
treter von Wirtſchaftskreiſen. i 
Der Finanzminiſter gab den Verſammelten dte nächſten 
Verordnungen über die Vermögensſteuer bekannt. Dieſe 
Verordnungen ſollen in der Zeit vom 20. Januar bis zum 
20. März mehr als 140 Millionen Goldfranken einbringen. 
Im Laufe der Diskuſſion, die die Erklärung des Miniſters 
auslöſte, wurde eine Reihe von Richtlinien für die Ver⸗ 
teilung der Raten der Vermögensſtener gutgeheißen. 
Im weiteren Verlauf der Konferenz entwickelte der 
Finanzminiſter einen Plan zur Einführung zinsloſer 


ftigte, 


teuer bons, die die Zahlung der valoriſierten Steuer 


ermöglichen, ſowie das Profekt der Emiſſion Spro 
aculiger Eiſenbahnobligationen als valoriſierte 
Staats papiere, die zur Erlangung des für die Eiſenbahn 
notwendigen Betriebskapitals und zur evti. Deckung der 


und angezeigt anerkannt. Bei dieſer Gelegenheit wurde 


der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß die bald möglichſte 


Emiſſion von Steuerbons notwendig fet, da fie ſowohl den 
Steuerzahlern, als auch dem Staate Nutzen bringen. Die 
Eiſenbahnobligationen ſollen nach Anſicht der Mehrheit der 
Konferenzteilnehmer auf 10 Jahre lauten. Die Emiſſion 
der Obligationen werde eine Wendung im Ausgleich des 
Budͤgetdefizits mit Hilfe einer inneren Anleihe bedeuten. 


Zum Schluſſe der Konferenz erklärte der Präſident. ma 
* N 


die Verſchuldung des Stagatsſchatzes in der P. K. K. P. 
der erſten Dekade des Januar 1924 geringer ift.. als am 
31. Dezember 1923. Die Konferenz wird heute fortgeicht 
Warſchau, 11. Januar. PAT. Heute wurde die Kon⸗ 
ferenz in Sachen der Sanierung des Staatsſchatzes fort⸗ 
geſetzt. Sie beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der Valuta⸗ 
reform und mit den dazu erforderlichen Verordnungen. 
Die Mehrzahl der Teilnehmer erklärte ſich für eine Be⸗ 
ſchleunigung der Valutareform. Die Anweſen⸗ 
den, hervorragende Fachleute, erklärten eine ſolche Be⸗ 
ſchleunigung für möglich im Hinblick auf die bevorſtehende 
zone des Defizits und die Stillegung der Noten: 
preſſe. i ER A 3 


E s 


Republik Polen. 


Diplomatiſche Veränderungen. 8 


Im Zuſammenhange mit der Verwaiſung des Poſtens 
des polniſchen Geſandten in Paris ſpricht man von bedeu⸗ 
tenden Veränderungen in! den polniſchen Auslandsvertre⸗ 
tungen. Zum polniſchen Geſandten in Paris ſoll entweder 


Dmowski oder Konſtanty Skirmunt, der bisherige 


Geſandte in London, ernannt werden. Die Londoner Mirga 
lands vertretung dagegen ſoll der ehemalige Außenminiſter 
Alexander Skrzynskt übernehmen. Dieſer macht die An⸗ 
nahme dieſes Poſtens von der Verteilung der Kräfte im 
engliſchen Parlament abhängig, und fügte hinzu, daß er ſich 
mit der Ernennung nur in dem Falle einverſtanden er⸗ 
klären könne, falls die Arbeiterpartei ans Nuder kommt. 


Dies erklärt ſich damit, daß Skrzynski bei ſeinem letzten 
Aufenthalt in England Beziehungen zu engliſchen demo ra⸗ 


tiſchen Kreiſen angeknüpft hat. 
Zurückberufung des Delegierten des Finanzminiſteriums 
N aus Paris. 


ſteriums und Abteilungschef in dieſem Miniſterium, Herr 


Wir erfahren, daß rar ierte des Finanzmini⸗ 
ondvn weilte und gegenwärtig in 


SEN der in 
Paris ſich beft 


ndet, um dort Verhandlungen er die „ 


kommen vorbereitet ſein werde. 
münzen geprägt werden. 


des Miniſterpräſidenten 
r mat Ich t Wengen 


In der Dis⸗ Nates benachrichtigen werden. y 


* Militärkontrolle in Zivil. 


nahm das 


tagsfraktlon am Dienstag in 
3 wo ſie die Went eines neuen Fraktionsvorſitzen⸗ 
den vornehmen wird. In erſter Linie dürften dafür die 


den alten Parteikolonnen vollführen läßt. 


ſlowakei alle Biſa gebühren um 50 
mäßig... 


lung der rückſtändigen Staatsſchulden 


berufen worden iſt und in den nächſten Tagen in Warſchau 
eintreſſen wird. 


Die Induſtriekreiſe ü den erwarteten Rücktritt 
des Min Darows ki. 

Wir erfahren aus Induſtriekreiſen, daß dort die Nat- 
richt von der Ernennung des Arbeitsminiſters Darowski 
zum Geſandten in Moskau eine gewiſſe Beſtürzung hervor⸗ 
geruſen hat. Die angeführten Kreiſe find nämlich der Ans 
ſicht, daß in der gegenwärtigen Lage der Induſtrie und 


u führen, zurück⸗ 


des Wirtſchaftslebens ein Wechſel auf dem Arbeitsminiſter⸗ 


viten und ſpeziell des Miniſters Darowski ungünſtige 
Folgen für die bisher ſo ſachverſtändig und erfolgreich ge⸗ 
führten Schlichtungen von Streitigkeiten in der Induſtrie 
haben könnte, beſonders aus dem Grunde, weil der Miniſter 
Darowski bei der Arbeiterſchaft ein großes Anſehen hat und 
ſich einer gewiſſen Beliebtheit in dieſen Kreiſen erfreut. 


Grabski und Hilton Ponng. 


Minifterpräfident Grabski hatte dieſer Tage eine 
längere Beſprechung mit den Vertretern Hilton Dounas, 
die von den Weihnachtsferien nach Polen zurückgekehrt find. 
Hilton Young ſelbſt kommt vorläufig noch nicht zurück, da 
er u die politiſchen Ereigniſſe in England feſtgehalten 
wird. 
Stimmung der poluiſchen Linksparteien. 

Die wachſende Induſtriekriſis und große Teuerung ruft 
in den Kreiſen der polniſchen Linksparteien große Beun⸗ 
ruhigung herbor. an beabſichtigt dort, beſonders in den 
Kreiſen der PPS.⸗Anhänger, die Valoriſation der Arbeits⸗ 
löhne zu verlangen, um dadurch den Kommuniſten Kon⸗ 
kurrenz zu machen und fie nicht zu größerem Einfluß auf 
die Arbeitermaſſen kommen zu laſſen. Unter den Arbeitern 
DE eie gewiſſe Unzufriedenheit mit der Exekutive der 

. fein. ` 


Beratungen in Spala. . 


geſtrigen Freitag hat ſich der Premierminiſter 
Grabski in Geſellſchaft des Kriegsminiſter General Soſn⸗ 
kowski zu Beratungen mit dem Staatspräſidenten nach 
Spala begeben. Zur Beratung ſtehen Perſonalfragen im 
Heere in Verbindung mit dem Marſchall Pilſudski. 


Beginn der Tätigkeit der Emiſſionsbank. 
In der Umgebung des Premiers und Finanzminiſters 


Am 


Grabski herrſcht die Überzeugung, daß die Emiſſionsbank 


eine unauſſchiebbare Notwendigkeit iſt. Es wird die zweite 
Jebruarhälfte als Termin für den Tätigkeitsbeginn der 
Emiſſionsbauk angegeben. Die Gold⸗ und vollwertigen 
Freudvaluten⸗Vorrzte gelten hierzu als ausreichend und 
die techniſchen Votbereitungen gehen ihrer Beendigung 
entgegen. 5 5 
Sparprogramm, 


Warſchau, 11. Januar. (PA T.) Der Miniſterpräſtdent 


hielt heute eine längere Konferenz mit dem Sparſamkeits⸗ 


kommiſſar Moskalewski ab. Letzterer erſtattete einen Be⸗ 
richt über die bisherige Tätigkeit, und darauf ſetzten beide 
Sere einen Plan für die Sparaktion für die nächſte Zeit 
eſt. 
Die künftigen polniſchen Münzen. í 
Der Leiter der Staatsmünzkammer erklärte einem Ver⸗ 


treter der „Gazeta Warszawska“, daß die Münzkammer des h 


Stadted am 1. Februar zur Aufnahme des Betriebes vole 
Vorläufig folen Bronze⸗ 
Nickelmünzen wird die öſter⸗ 
reichiſche Münzkammer in Wien herſtellen. Silbermünzen 


ſollen im Auslande, Goldmünzen im Inlaude geprägt 
werden. eo 8 1 N EAT 3 


Nnsheftung von Meiefn in pofnifen Gelbe. 
Im Finanzminiſterium wird der Plan erwogen, die 
Ausſtellung von Wechſeln in nolniſchen Gulden im Handels⸗ 
verkehr zu geſtatten. Dieſe Guldenwechſel ſollten evtl. nach 


dem Börſenkurs des Franken zahlbar fein. Dieſe Neue⸗ 


rung ift im Intereſſe des Pripatkredits den fie bedeutend 
S würde und ber infolge der Markdevalvatfon fi 
nicht N kaun und die jetzige Produktionsdepreſſion 
verurſacht. 


Ermäßigung der Rohlenpreife um 5 Prozent. | 


Der Außerordentliche Teuerungskommiſſar hat den 
Nepröfentanien der Kohleninduſtriellen den Wunſch gee 
äußert, die Kohlenpreiſe zu reduzieren. Es wurde prins 
zipiell eine Einigung auf Ermäßigung um 5 Prozent er- 
ielt, doch machten die Kohlenproduzenten⸗Repräſentanten 
en Vorbehalt, daß dieſe Ermäßigung in letzter Inſtanz 
von dem Rat des Kohlenproduzenten⸗Tages abhängt und 
e den Teucrungskommiſſar von der Entſchließung des 


Deutsches Neid. ` 


„Daily Mail“ meldet, daß die Botſchafterkonfereuz mit 
dem Vorſchlage Nollets über die Wiederaufnahme der 
Militärkonkrolle in Deutſchland einverſtanden fei, wonach 
die Kontrolle am 10. Januar wieder aufge⸗ 
nommen werden fol. und zwar von einer Kommiſſion, 
beſtehend aus Vertretern Englands, Belgiens, 
Italiens und Frankraichs, die in jedem Falle ges 
meinſam ihre Tätigkeit, und zwar in Zivil, ausüben ſoll. 


Hamburgs neuer Bürgermeiſter. t 


In feiner Mittwoch⸗Sitzung mählte der Hamburger 
Senat an die Stelle des verſtorbenen erſten Bürgermeiſters 
Dr. Dieſtel zu ſeinem Präſidenten und zum erſten 
Bürgermeifter von Hamburg den demokratiſchen 
Reichstaosabgeordneten Senator Dr. Peterſen. Peterſen 
t an. Gleichzeitig legte der neugewählte 
Bürgermeiſter ſein Reichstagsmandat und die Amter eines 
Vorſitzenden der demokratiſchen Partei und 
ihrer Reich ar agsfra 8185 n nieder. 995 er nach dem 

e Friedrich Naumann ernommen hatte. \ 
a bie „D. A. Z.“ erfährt, tritt die demokratische Reichs⸗ 
Dreßden zu einer Sitzung 


beiden Reichsminiſter a. D. Koch und Schiffer in Betracht 
kommen. Bis aber die Partei ſich einen neuen Führer 
wählen kann, werden die Neuwahlen zum Reichstag 
immer näher gerückt und wird die Frage immer brennender 
geworden ſein, ob ſich denn der Aufmarſch . ya q 
wären n 

undenkbar. daß der Kampf um die Führerſchaft in der demo⸗ 
kratiſchen Partei ſchon bald das Signal zu einer Neugrup⸗ 
pierung im deutſchen Parteiweſen gäbe. 


e 2 
ie d bahnbehörde ermäßigt „ Has 
* 5 den Glerlarlf um 8 — e 
Aus anderen Ländern. 


Zur Nachahmung empfohlen! 


Wie das „Prager Tagblatt“ erfährt, det bie ee 
ros ere 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Vom Bezirks⸗Laudesamt Graubenz. Die Akten über 
Beſitzungen, Anſiedlungen, Parzellen und andere Liegen⸗ 
ſchaſſen der Kreiſe Strasburg, Culm, Konitz, Soldan, Mewe, 
Grandenz, Karthaus, Berent, Löbau, Putzig, Zempelburg, 
Stargard, Schwetz, Diridan, Thorn, Tuchel, Briefen und 
Neı:fiabt find vom Landesamt Poſen an das Bezirkslandes⸗ 
amt in Graudenz abgegeben worden. Seit dem 1. Januar 
erledigt dieſes Amt die Landangelegenheiten dieſer Kreiſe. * 

e. Eine Neufahrsüberraſchung kommt über die andere. 
Den Schülern der höheren Schulen: Gymnaſium, 
Oberrealſchule und Lyzeum wurde mitgeteilt, daß für jeden 
Beſucher einer dieſer Schulen an die Schulkaſſe eine Ap- 
nutzungsgebühr der Geräte uſw. von mehreren Mil- 
lionen Mark zu zahlen iſt. Von dieſem Schreck hat man 
ſich noch nicht erholt, und nun wird den Schülern eröffnet, 
daß noch mehrere Millionen für Heizung der Klaſſen⸗ 
räume an die Schulkaſſen eingezahlt werden ſollen. Schul⸗ 
geld wird allerdings nicht mehr gezahlt. Die Beiträge für 
die anderen Zwecke ſind aber ganz bedeutend. * 
. A. Abholzung in der Stadt. Nachdem nun die letzten 
Schattenbäume am Rathaus II, dem ehemaligen Lachmann⸗ 
ſchen iſraelitiſchen Provinstal⸗Waiſenhaus abgeholzt find, ift 
mit dem Fällen der großen Laubbäume vor dem Schulhauſe 
neben der Oberrealſchule begonnen worden. Es find haupt⸗ 
rei Linden. die noch im beſten Wachstum ſtanden. Die 

aulichkeiten ſehen ohne den bekannten Baumſchmuck leer 
und nüchtern aus. j * 

A. Auf der Weichſel treibt wenig Eis. Die offene Rinne 
iſt an manchen Stellen recht ſchmal. Bei ſtärkerem Froſt 
dürfte das Eis auch hier bald zum Stehen kommen. 

e. Die Schlittenbahn auf den Landftraken ift ſehr un⸗ 
gleich. Auf hochgelegenen Stellen iſt der Schnee weggeweht 
und auf anderen Stellen bleiben die Pferde fat im tiefen 
Schnee ſtecken. Schlittenpartien werden aber trotzdem über⸗ 
all unternommen. * 

A. Die A wird jetzt mit verſtärktem Eifer 
betrieben. Vom ſtädtiſchen Gute Kunterſtein ſind Hilfsfuhr⸗ 
werke beordert, ebenfalls Gutsarbeiter, welche aus den 
Hauptſtraßen die großen Schneemengen entfernen. Von 
mehreren Dächern wird durch die Hausbeſitzer der Schnee 
abgeſchaufelt. Nicht immer verfährt man mit der nötigen 
Vorſicht. Man macht auf dem Bürnerfteig wohl eine Mb- 
ſperrung ſichtbar; die Schne⸗maſſen ſtürzen aber vielfach bis 
auf den Fahrdamm und beläſtigen die Paſſanten. * 


Thorn (Torun). 


Eine wenig anpenehme Überraſchung murde dieſer 
Tage anf der Kaſſe des Finanzamts allen den Perſonen 
zuteil, die die Umſatzſteuer für den Monat Dezember 
bzw. (bei der Kategorie III der Kaufmannſchaft) für das 
2. Holbfahr 1923 rechtzeitig bezahlen wollten. Es wurde 
ihnen der errechnete Betrag nicht wie bei früheren Zahlun⸗ 
gen abgenommen, ſondern es wurde verlangt, daß dieſer 
erſt in Zloty Polski zum Kurſe von 1220000 My. umge⸗ 
rechnet werden ſollte, und daß daun der Zloty (= Schweizer 
Frankl⸗Betrag (am 10. Januar z. B.) mit 1950 000 Mp. 
multinfiziert zu zahlen fet Hieraus ergibt ſich nun für 
den Steuerzahler eine bedeutende Differenz zu ſeinem 
Schaden. Einer Geſchäftsfrau paſſterte es, daß fie am 9. Yas 
ruar nicht genügend Geld mit hatte, um die Nachberechnung 
mitbezahlen zu können. Als fie am 10. Januar an der 
Kaſſe erſchien, wurde ihr eröffnet, daß der Betrag heute um 
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Fabrikeinrichtung — Reparaturen — 


Deutſche Aundichan. 


Bromberg, Sonntag den 13. Januar 1924. 


10 — zehn — Millionen höher fei! Infolge Perſonal⸗ 
mangel und Überarbeitung der in Frage kommenden Be⸗ 
amten der Finanzkaſſe erfolgt die Abfertigung an der Raie 
ſehr langſam, ſo daß Wartezeiten von einer Stunde und 
darüber hier nichts ſeltenes ſind. Abgeſehen von dem be⸗ 
deutenden Zeitverluſt entſteht der Kaufmannſchaft gewal⸗ 
tiger Schaden. Sie hatte die Umſatzſteuerſpeſen für die im 
vergangenen Dezember bzw. letzten Halbjahr 1923 verkauf⸗ 
ten Gegenſtände mit 2½ Prozent kalkuliert und war auf 


dieſe gewaltigen Nachzahlungen natürlich nicht vor⸗ 
bereitet. kk 

Æ De rn Geldwert. Der Preis für das 
Schlittſchuhlaufen auf der hieſigen Kunſteisbahn in 


der ul. Mickiewicza (Mellinſtraßeſ beträgt pro Perſon 
400 000 Mark, alſo fett eine halbe Million! Rechnet man 
noch zweimalige Straßenbahnfahrt dazu, ſo ergeben ſich 
on Mark, für Schlittſchuhlaufen immerhin recht tote 
vielin. à 

E Nricjmaricumangel machte fih am vergangenen 
Donnerstag auf dem hieſigen Hauptvoſtamt unliebſam bes 
merkbar. Der höchſte verausgabte Wert betrug nur 25.000 
Mark. Für das Freimachen von Auslandsbrieſen, die ab 
dieſem Tage 585000 M. koſteten, erhielt man nicht weniger 
als 23 Marken zu 25000 Mark und zwei Marken zu 5000 
Mark, die natürlich bei weitem nicht auf den Briefum⸗ 
ſchlägen Platz fanden. * 

= Marktbericht. Während auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt die Butter ihren vormaligen Preis von 2 Millionen 
Mark pro Pfund beibehielt, ſtiegen die Eier pro Mandel 
auf 3 Millionen Mark und darüber, was bei den Haus- 
frauen bedeutenden Unwillen erregte. Die Gemüſepreiſe 
waren dieſelben wie Dienstag. Zmiebeln koſteten 100 000 
bis 300 00% M. Apfel bis zu 800000 M. das Pfund. Ges 
flügel war reichlich und zu annehmbaren Preiſen angeboten. 
Diesmal war auch der Fiſchmarkt beſſer beſchickt als ſonſt. 
Weißfiſche koſteten 500 000 M., Breſſen, Barje ufm. 1—2 
Milltonen M. Hechte 2 Millionen M., Neunaugen 2% Mir- 
lionen M. je Pfund. ** 

+ 20 Millionen⸗Diebſtaßl. Donnerstag vormittag 
gegen 12 Uhr wurde im Schalterraum der Naja Skarbowa 
(Finanzkaſſe) am Staromiefski Runer (Altſtädt. Markt) 
einem Herrn, der Hier die Umſatzſteuer bezahlen wollte, ein 
Geldbetrag von 200 Millionen Mark aus der Aktentaſche 
geſtohlen. Von dem Täter, der in dem herrſchenden Ge 
dränge ſicherlich fanen verſchwunden war, fehlt bisher nach 
jede Spur. + 


cee, 


Dirſchan (Tezew), 11. Januar. Einen ſehr unan⸗ 
gebrachten Scher; leiſteten ſich Mittwoch abend zwei 
biefige Bürger. In ſpäter Abendſtunde kam ihnen der Cin 
fall, mit dem auf dem Gaſthof eingeſtellten, mit einem Pferd 
beivannten Schlitten eines Beſitzers eine Schlittenfahrt zu 
unternehmen. Dem Hausdiener wurde zu dieſem Zwecke 
eine Flaſche Schnaps gereicht und der Mann fo tüchtig „ein⸗ 
geſeift“, bis er total betrunken war und einſchlief. Jetzt 
fahren die beiden zum Tore hinaus und dehnten die Fahrt 
bis zum nächſten Morgen aus. Dem Beſitzer wurde am 
nächſten Vormittag, als er bereiſs Anzeige erſtattet hatte, 
die Mitteilung gemacht, daß der Schlitten nebſt Pferd ſoeben 
von einer dritten Perſon in den Gaſthof abgeliefert worden 
fét. Für die beiden Ausflügler dürfte dieſer „Scherz“ ein 
eh! Agbs (Bari yit. Ja Di ti 

arthau artuzy), 11. nuar. e gewaltigen 
Schneefälle haben in den Waldgebieten der 
Kaſſubei große Verkehrsſtörungen hervor⸗ 
gerufen. Die in den tiefen Talkeſſeln gelegenen menſchlichen 
Siedelungen ſind förmlich zugeweht. Ein Verkehr zwiſchen 
den ohnehin einſamen Walddörfern iſt faſt unmöglich. In 
der Gegend von Neuſtadt ſind Wege und Stege ſo ver⸗ 
ſchneit daß Fahrzeuge überhaupt nicht, Menſchen nur unter 


en detail 


824 


Plac 23-go stycznia, 22. 


Lehrſtäulein 


für 1 Jahr geſucht. 691 


Grudzigdz. 
een 


una 


aller Art 


Lagern, Kopen en, 
olen, 
Foten, Original- 
11769 


Hängshöcken 
Danzig zu 
Fabrikpreisen lieferbar 


voller Ausführung 


A. Dittmann, $- . 
Bromberg. 


peretetetetekehetetsteieteiete 


Hotel „Goldner Löwe“, 


fertigt in geſchmack⸗ 


fü 


Sa 
an u hrt ausw Autentieb;| - 
| — — Töpſerm., Moſtowa 2. 


Gefahr von Ort zu Ort verkehren können. Die niedrigen 
Hütten ſind teilweiſe von wahren Schneemauern umgeben, 
fo daß die Bewohner mitunter kaum über die Hausſchwelle 
. können. Meterhoher Schnee deckt Fluren und 
Jälder. 

* Konitz (Chojnice), 11. Januar. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordneteuſitzung wurde beſchloſſen, als 
Gebäudeſteuer in Klaſſe 1 das 2000jade, in Klaſſe 2 das 
3000 fache, in Klaſſe 3 das 8000 fache der Vorkriegsſteuer zu 
erheben. Als Wohnungsſteuer ſollte von drei Zim⸗ 
mern ab eine Steuer von 2 Prozent der Miete von Privat⸗ 
wohnungen und Lokalen erhoben werden, außerdem für jedes 
Zimmer, das als Luxuszimmer gilt, 10 Prozent. Der An⸗ 
trag des Magiſtrats wurde nicht angenommen. Eine om: 
miſſion ſoll andere Vorſchläge ausarbeiten. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß von den Patenten der Gaſtwirte, Braue⸗ 
reien, von Herſtellern der Getränke 100 Prozent und vom 
Verkauf auch 100 Prozent als Kommunalſteuer erhoben wer⸗ 
den ſoll. Von den Automobilen, Motorrädern und Ge⸗ 
ſpannen ſoll eine Luxusſteuer erhoben werden. Für Luxus⸗ 
hunde ſoll eine Steuer für den erſten Hund von 12 Millionen, 
für den zweiten Hund und für den dritten Hund 30 Mil⸗ 
lionen halbjährlich im voraus erhoben werden. Die Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Schenkungsſteuer wurde nach dem Magiſtrats⸗ 
antrage angenommen, desgleichen eine Jagdſteuer. 

* Tuchel (Tuchola), 11. Januar. Die Stadtverwaltung 
hat die Marktſtandgelder erhöht und u. a. wie 
folat feitnefegt: Für 1 Quadratmeter Raum zum Aus⸗ 
ſtellen von Waren, als Früchte, Gemüſe, Backwaren, Beeren, 
Pilze 20 000 M., für ein Pfund Butter, eine Mandel Eier 
je 1000 M., für Manufaktur⸗ und Schuhwaren in freier 
Auslage, laufende Meter 250 000 M., für dasſelbe in ſtehen⸗ 
der Bude 1 Quadratmeter 500 000 M., eine Gans. Pute, 
wajan je 100 000 M., für einen Einſpänner mit Brent: 


material, Korn, Kartoffeln, Kohl. je 100 000 M., für ein 
zum Verkauf geſtelltes Pferd 1 Million M. 
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juriſtiſche Rundſchau. 


Das Hypothekenurteil des Reichsgerichts 
in Leipzig. 


Am 28. November 1928 hat das Reichsgericht (R.⸗G.) in Leipzig 
in einer Hypothekenſache ein Urteil gefällt, in dem es die Auf⸗ 
wertung grundſätzlich anerkennt, ohne im übrigen 
eine beſtimmte allgemeine Regel für die Höhe aufzuſtellen. Der 
großen Wichtigkeit der Hypothekenfrage wegen bringen wir nach⸗ 
ſtehend die bemerkenswerteſten Stellen des Urteils, welches Be⸗ 
deutung auch für die hieſigen Verhältniſſe hat, da es auf 
berfelben Rechtslage fußend wiſſenſchaftlich wohl begründet tjt. 


Das R.⸗G. führt aus: 


„Die rechtliche Möglichkeit einer Aufwertung von 
Hypothekenſorderungen it nach dem geltenden deutſchen Rechte 
insbeſondere nach § 242 B. G. ⸗B. anzuerkennen. Es kommt 
dafür gerade bei Hypothekenforderungen in Betracht, daß der 
Schuldner regelmäßig in dem — wenigſtens, wenn man die Be⸗ 
rechnung in Papiergeld zugrunde legt — erheblich geſtiegenen 
Werte des Grundſtücks einen entſprechenden Ausgleich erhalten 


Unerheblich ijt es, ob — wie der Kläger hervorhebt — die 
Zuläſſigkeit einer Hypothekenaufwertung als folder im Jahre 
1920 bereits in der Rechtswiſſenſchaft erkannt war oder ob dieſe 
Erkenntnis erit ſpäter, unter dem Einfluſſe der immer mehr ge- 
eigerten Geldentwertung, ſich durchgeſetzt hat. Un richtige 

echtsauffaſſungen des Jahres 1920 können jetzt 
nicht mehr ausſchlagebend fein. 

Nach § 242 B. GB, iſt zu berückſichtigen, was Treu und 
Glauben mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte im einzelnen Falle 
erfordern. Dieſe erfordern billige Rückſichtnahme auf die Inter⸗ 
eſſen beider Teile. Daraus folgt, daß nicht ſchlechthin der Grund⸗ 
aß aufgeſtellt werden kann, daß allgemein fede Hypotheken⸗ 
orderung ohne weiteres aufgewertet werden müſſe, oder daß bei 
allen die Aufwertung in gleichem Maße, etwa gar im Wert- 
verhältnis der Papiermark zur Goldmark ſtattzufinden habe. Es 
werben vielmehr neben dem — bei Zugrundelegung der Papier⸗ 
a geſteigerten Werte des Grundſtücks, der haupt⸗ 
fächlich von Bedeutung fein wird, auch die anderen Umſtände des 
alles in Betracht kommen müſſen, z. B. je nach der Sachlage die 
wirtſchaftliche Leiſtungs fähigkeit des Schuld⸗ 
ners, ferner der Umſtand, ob es ſich um ktandwirtſchaft⸗ 
Tide, induftrtelle oder ſtädtiſche Grundſtücke 
handelt; ebenſo werden die Laſten, namentlich öffentlicher Art, 
die dem Grundͤbeſitz auferlegt find, bei Mietgrundſtücken auch die 
Verminderung ihres Ertrages durch die zum Schutze der 
Mieter ergangenen Beſtimmungen Berückſichtigung verdienen. 


Die Beſtimmungen des deutſchen Währungsrechts ſtehen 
der Zuläſſigkett der Aufwertung nicht entgegen. Zwar find nach 
5 . über die Abänderung des Bankgeſetzes vom 1. Juni 
200 R.⸗G.⸗Bl. S. 515) die Noten der Reichsbank geſetzliches 

ahlungsmittel. Das Gleiche gilt bis auf weiteres für die Reichs⸗ 
kaſſenſcheine nach dem Geſetze vom 4. Auguft 1914, R.⸗G. Bl. 

847). Dürch § 2 dieſes Geſetzes iſt ferner bis auf weiteres die 

licht der Reichsbank zur Einlbſung Ihrer Noten aufgehoben. 

er alle dieſe Beſtimmungen beruhten auf der zur Zeit ihres 
Erlaſſes bei dem geſunden Zuſtande der deutſchen Volkswirtſchaft 
durchaus begründeten Auffaſſung, daß die Banknoten und die 
Kaſſenſcheine an Wert dem Metallgelde gleichſtanden. Noch die 
Verordnung vom 28. September 1914 t damit begründet, daß der 
Verkehr die Vollwertigkeit der Noten unbeſchränkt anerkenne, und 
daß die vorübergehende eee der Goldklauſel den 
Gläubiger in keiner Weiſe benachteilige. An eine weſentliche Ent⸗ 
wertung des Papiergeldes, noch dazu an eine derart hohe, wie ſie 
nach dem unglücklichen Ausgange des Weltkrieges und nach dem 
Umſturze immer mehr und mehr Wirklichkeit geworden iſt, hat 
alſo der Geſetzgeber beim Erlaſſe jener Vorſchriften nicht gedacht. 
Nach dem Eintritt des Verfalls der Papiermark entſtand nunmehr 
ein Widerſtreit zwiſchen dieſen Währungsvorſchriften einerſeits, 
auf der anderen Seite denjenigen ſonſtigen Geſetzesbeſtimmungen, 
die verhüten wollen, bap der Schuldner in der Lage fet, ſich feiner 
Verbindlichkeiten in einer Weiſe zu entledigen, die mit den An⸗ 
forderungen von Treu und Glauben ſowie mit der Ver⸗ 
kehrsſtitte nicht vereinbar iit, alſo namentlich mit der das Rechts ⸗ 
leben beherrſchenden Vorſchrift des 8 242 B. G.⸗B. Bei dieſem 
Widerſtreit muß dieſe letztere Vorſchrift den Vor⸗ 
rang haben und müſſen die Wäßhrungsvorſchriften zurücktreten, 
weil, wie dargetan, bei ihrem Erlaſſe die Möglichkeit eines dere 
artigen Währungsverfalls, inſolgedeſſen die aus den Währungs- 
beſtimmungen ſich ergebenden Folgerungen mit den Grundſätzen 
von Treu und Glauben fomte der Billigkeit nicht mehr vereinbar 
find, nicht in Betracht gezogen, ein ſtarres Feſthalten in ihnen 
für dieſen Fall alfo nicht vorgeſehen war. 

Auch beim Darlehn beſteht feinem Weſen nach die Voraus⸗ 
fegung einer Gleichwertigkeit zwiſchen Leitung 
und Gegenleiſtung; auch bei ihm ſoll die Subſtanz dem 
Gläubiger erhalten bleiben. Das tritt deutlich zutage in der 
Vorſchrift des § 607 B. G.⸗B., nach welcher der Darlehnsempfänger 
verpflichtet tft, dem Darleiher das Empfangene in Sachen von 
Be: Art, Güte und Renne urückzugewähren. Auch bei Dar- 
Nönsgelöſchulden geht alfo die Verpflichtung des Schuldners (und 
regelmäßig auch ber Vertragswille der Parteien) auf Rückzahlung 
des Geldes nicht nur in gleicher Menge, ſondern weiter in gleicher 
Güter Wenn die Beteiligten den zurückzuzahlenden Betrag in 
der Währung ihres Landes bezeichnen, ſo tun ſie das in dem 
Vertrauen, daß dieſe Währung einen innerhalb der Grenzen ges 

iſſer normaler Schwankungen feſten und beständigen Wertmeſſer 
barfet. In gewiſſem Umfange wird allerdings der Grundſatz, 
daß der Empfänger eines Gelddarkehns das Empfangene in Sachen 
von gleicher Güte zurückzugewähren habe, durch die Währungs⸗ 


vorſchriften durchbrochen. Denn der Geſetzgeber gibt dadurch, daß 
er e geſetzlichen ea entſpricht, eine Zahlung mit ihnen 
U 


als Zahlung in ſeinen Wilen kund, daß, wenigſtens unter ndra 
Zahlung in der in $ 607 B. G.⸗B. etforberten „Güte“ zu gelten 
50 3 e nſeweit trifft es zu, daß der Gläubiger bei der Ge⸗ 
währung von Kredit die Gefahr einer Geldentwertung zu tragen 
at. Aber dieſer Grundſatz muß aus den ſchon oben dargelegten 
Erwägungen zurücktreten, falls er infolge einer außerordentlich 
arten. beim Erlaß der Währungsvorſchriften nicht vorausge⸗ 
ſehenen . 5 * geſetzlichen Zahlungsmittel zu Ergebniſſen 
3 würde, die m 
f a pelgem Grabe ber Gelbentwertuna NG Die 


Notmendigkeit einer Aufwertung der Forderung des Gläubigers 
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Holz⸗Lizitation. 


Am 17. Januar 1924, © 9/ Uhr, 
kommen im a Won 5 | 


brzezno (Frongu, Kreis Briefen) aus dem j 
Seäiliaen Bo trepier Wronie folgende | Teleton 111. 


inüppel, in 2 m Längen aufgeſetzt, 30 rm rel. 1787 ul, Warszawska 17 Tel. 1787 ae eee 


ichten⸗Reiſig III. KI 


Oſtromecko, den 9. Januar 1924. 


E 


malen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, eine Zahlung mit ihnen als 
{ 


$ 242 B. G.⸗B. nicht mehr vereinbar wären. 


i Rali 
Phosphorſäure 
Sie 
Kleie 
Olluchen me) 


als dem Geſetze entſprechend herausſtellt, wird im einzelnen 
Jalle nach den Grunbſätzen von Treu und Glauben zu 
ermeſſen ſein. a 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Folgen der Einſchränkung von Negierungsbeſtellungen 
auf Eiſenbahnwaagons beginnen bereits fühlbar zu werden. In 
einer ganzen Reihe von Waggonfabriken, die von früher beftellten 
Waggonlteferungen hatten Abſtand nehmen müſſen, und keine 
Regierungsvorſchſtſſe für zu liefernde Waggons mehr erwarten, bes 
ginnt man bereits die Arbeit zu reduzieren und Arbeiter zu ent- 
laſſen. Infolge der Einſchränkung find folgende Beſtellungen in 
Frage geſtellt: Waggonfabrik von Lilpop 1000 Waggons, Ditromiec 
1500 Waggons, Cegielskt 300, Zieleniewski in Sanot 1000. Wir 
erfahren, daß die Regierung von aus ländiſchen Firmen 
Offerten erhalten haben ſoll für Waggonlieferungen, laut 
denen eine Stundung der 1 r auf ein Jahr ge⸗ 
mährt wird. Gegen eine Annahme folder Auslandsofferten nimmt 
der Verband der polniſchen Waggonfabriken Stellung und pere 
langt Beibehaltung der im Jahre 1023 gemachten inländiſchen 
Waggonbeſtellungen im Jahre 1924 und Feſtſetzung der bisherigen 
Arbeit in demfelben Ausmaß, wie bisher. Die Beſtellungsein⸗ 
ſchränkung würde ca. 2000 Arbeiter der Arbeit berauben. 

Eine neue ruſſiſche Holzausfuhrgeſellſchaft. Mitte Dezember 
bat in Moskau die Gründung einer neuen Holzausfuhr⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft unter der Firma „Lieſſoexvort“ („Holzexport“) ſtattge⸗ 
funden, Die Statuten der Geſellſchaft find vom Rat der Volks. 
kommiſſare bereits beſtätigt worden, ſo daß ſie ſofort mit ihrer 
Tätigkeit beginnen kann. Gegenſtand des Unternehmens iſt in 
erſter Linie die Organiſation des Exports von Holzerzeugniſſen 
derfenigen Truite, die bisher noch nicht als Exporteure Hervors 
getreten ſind. Die Geſellſchaft wird die Erzeugniſſe dieſer Truſte 
ankaufen und fie ins Ausland exportieren, ferner wird fie den 
kommiſſionsweiſen Verkauf von Hölzern aller Truſte, mit Hirs- 
nahme derjenigen, welche dem „Zentral⸗Holzerportbureau“ anges 
gliedert ſind, übernehmen. Das Stammkapital iſt auf 750 000 
Goldrubel feſtgeſetzt worden, doch ſind etwa 58 Prozent der Aktien 
noch nicht untergebracht. 

Bedeutende Herabſetzung der Holzausfuhrabgaben in jier: 
reich. Die Ständige Delegation der öſterreichiſchen Holzwirtſchaft 
hatte eine Verſammlung der Holzintereſſenten Sſterreichs einbe⸗ 
rufen, um zur Frage der Holzausfuhrabgabe Stellung zu nehmen. 
In einer Reſolntion an die Regierung wunde zum Ausdruck fes 
bracht, daß der Fortbeſtand der Ausfuhrabgabe als ungeheuerliche 
Belaſtung der Produktion die ſchwerſten Kriſen herauſbeſchwöre; 
und außerdem wurde der Regierung zu verſtehen gegeben, daß 
bet Nichtaufhebung der Ausfuhrabgabe die Stillegung 
der Sägewerke erfolgen müßte. Wie der „Holzmarkt“ mit⸗ 
teilt, tit durch perſönliche Intervention des Bundeskanzlers Dr. 
Seipel den Wünſchen der geſamten Holzinduſtrie Sſterreichs ſo⸗ 
weit entſprochen worden, daß beſchloſſen worden ift, die Hol z⸗ 
ausfuhrabgabe in bedeutendem Maße herabzufetzen. 
Man ſteht daraus, daß ein geſchloſſenes und energiſches Auftteten 
von Intereſſengemeinſchaften dem ſtärkſten Widerſacher erfolgreich 
die Spitze bieten kann. 

Einführung von Exportprämien in der tſchechiſchen Holzwirt⸗ 
hajt. Wie der „Holzmarkt“ erfährt, ſoll die tſchechoſlowakiſche 

egierung geneigt ſein, bereits in der nächſten Zeit Exportprämien 
für alle zum Export gelangenden Halbfabrikate einzuführen. Dieſe 
Prämien folen für die Holzinduſtrie 5 Prozent betragen. Durch 
dieſe Maßnahme ſollen die Exportmöglichkeiten der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vergrößert werden. Ob diefe Nachricht zur Tatſache wird, 


bleibt abzuwarten. 
Geldmarkt. 


a Valoriſationswert des Golbfranken wurde vom Finanz⸗ 
minifter für den 13. Januar auf 1 890 000 Polenmark feſtgeſetzt. 

Die polniſche Mark am 11. Jannar. Danzig 0,598 —0,602, Auss 
Bone Warſchau 0569—0567; Wien 57-87; Neuyork, Auszahlung 

arſchau 0,00001; London, Auszahlung Warſchau 42 000 000; Zürich 
0,00095--0,00009. 

Warſchauer Börſe vom 11. Jannar. Schecks und Um ſätze: 
Belgien 428 000, Holland 3 716000, London 42 500 000—41 950 000, 
Neuyork 9 900 000-9 800 000, Paris 480 000--472 000, Schweiz 
1 725 000—1 710 000, Prag 288 000—286 000, Wien 139,00 —135,00, 
Italien 428 000—424 000, Goldfrank 1894 000. — Deviſen (Bar 
zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 900 000 
bis 9 825 000. 8 BES 

Amtliche Deviſenkurſe der iger Börſe vom 11. Jannar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 

arſchau (1 000 000) 0,363 Geld, 0,567 Brief. Banknoten: 100 Bil» 
lionen Reichsmark 180,67 Geld, 131,38 Brief, 100 Rentenmark 
137,655 Geld, 138,345 Brief, 1000000 polniſche Mark 0,598 Geld, 
6,602 Brief, 1 amerikaniſcher Dolar 38504 Geld, 5,8596 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 192,86 Geld, 133,84 


Brief, Nennork 1 Dollar 5,8804 Geld, 5,8506 Brief, Paris 100 
Franken 27,98 Geld, 28,07 Brief. 6 
; Desitentute, 
Tür drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen “ 11. Januar 10. | r 
in Mart Geld 8 6 Brief 
Kolland 1 ld. 1625925 1634075 
«Bir. Bei. 1331538 1288462 
Belgien i Fres. 182548 187467 
Sormwegen Kr. 617053 623555 
Dänemark Kr. 753115 759895 
Sweden Br 1135155 1141847 
unland 1 067 10621 
alien 1 Lire 187 18746 
Area PiE, 18254250 18345760 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 
2 Fr. 20498 212530 
weis 1 Fre. 749622 7 753880 
Epanien 1 Pef. „542638 | 546962 546362 
Tokio 1 Yen 1945125 | 2005C00 2005000 
o de Jan. 
"i T Mileis 458850 | 461150 461150 
Db Deker | asoa |, e1483 88% | aliss 
rag 1 Krone 125688 126315, 1 126315 
rbaren 1 Kr. 158.60? | 180.978 150.375 


148.62 

üricher Börſe vom 11. Ja 0 tin Neuyoré 5,67¼, 

Sonden 2765 Paris 27,65, ler Fabse rag 16,78, Belgien 
24,65, Holland 216, Italien 24,2 ½ * s 
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Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 10. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Lan desdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 208 000, 
1 Silbermark 915000, 1 Dollar, große Scheine 9 800 000, Treine 
9 702 000, 1 Pfund Sterling 41 950 000, 1 franz. Franken 478.000, 
1 Schweizer Franken 1700000, 1 Zlotn, Serie 2 1600 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Banknoten: Kwileeki, Potockt i Ska. 1. bis 
8. Em. 850-900. Bank Poznauski 1.—2. Em. 200. Bank Prze⸗ 
myskoweöw 1.—2. Em. 1100-1900. Bank Zw. Spotek Zarobk. 
1.—11. Em. 2700. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 1000. 
Pozn. Bank Ziemian 1.5. Em. 300. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 
100. — Induſtricaktlien: Arcona 15. Em. 800. Byd⸗ 
goska Fabr. Mydek 1.—2. Em. 500, R. Bareikpwski 1.—6. Em. 
270. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 1650—1600. H. Cegielsti 
1.—9. Em. 500—470. Centrala Przemysku Rzeznkekiego 60. Cen- 
irala Rolniköw 1.—7. Em. 200. Centrala Stór 1.—5. Em. 1100 
bis 1150. Dedtenfo 1.—4. Em. 400. Galwana 300. Garbarnia 
Sawieki, Opalentca, 1. Em. 200-825. Goplana 1.—3. Em. 600. 
C. Hartwig 1.—6. Em. 450--470--450. Hartwig Kankorowicz 1. bis 
2. Em. 2000. Hurtownia Zwazkowa 1.—4. Em, 75-00, Hurtownia 
Skör 1.—8. Em. 220. Herzfeld⸗Biktorius 1.—2. Em. 8000. Hurt. 
Spölet Spożywców 1.—2. Em. 260-250, Iskra 1.8. Em. 1000 
bis 950. Len w Toruniu (ohne Bezugsrecht) 400. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. 13 000--13 500-138 280. Minn Ziemianski 1. bis 
2. Em. 600. Miynotwörnia 1—5. Em. 650. Orient 1.—2. Em. 100. 
S. Pendowski 1.—8. Em. 380. Plótno 1-9. Em. 875-150. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 400. Pozn. Spotka Drzewna 
1.—7. Em. 925—800. Pneumatik 1.—4. Em. 80. Bracia Stabrowsey 
(Bapalli) 1. Em. 2000. Spökka Stolarska 1.—2. Em. 920—880. 
Syndykat dla Handlu z Bant., 1.—3. Em. 50. Starogradzka Fabr. 
Mebli 1.—2. Em. 400. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 95—100. 
Tkanina 1.—4. Em. 300. Tri 1-8. Em. 850. Mnja” (früher 
Ventzki) 1. u. 3. Em. 3500-8500, Wiófno 1.—4. Em. 450—500. 
Wisla, Bydgoszez, 1.—. Em. 6500-6000. Wytwornia Chemiezna 
1.—4. Em. 280—250. Wyroby Ceramiczne 1.—2. Em. Krot. 1000. 
Bich. Bromary Grobpicstie 1.—4. Em. 900-850. Tendenz: feft. 


Produktenmarkt. 


Mintlige Notierungen der Noſener Getreide irſe nom 
11. Sannar. (Die Froßhandelspreiſe verſtehen Fi für 160 Kilegr. 
— Voppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferuns.) 

Weizen 27 000 000 —30 000 00 M., Roggen 18 000 000--20 000 000 
Mark, Gerſte 17000000 M., Braugerſte 18 500 000 —29 500 000 Mark. 
Hafer 18 000 00020 000 000 M., Roggenmehl 33 009 900.38 000 000 
Mark, Weizenmehl 50 000 000 —55 000 000 M. (inkl. Säcke) Roggen ⸗ 
klele 13 000 000 M., Weizenkleie 15 000 000 Mart, Fabrikkartoffeln 
—.— N., Peluſchken 23 000 000—25 000 000 M. Serradella 18 009 000 
bis 20 000 000 M., Wicken 20 000 000 23 000 000 M., Felderbſen 
28 000 000 —33 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 45.000 000 —55 000 000 M. 
Geringere Nachfrage. — Tendenz: ruhig und abwartend. 

Danziger Getreibenotierung (amtlich) vom 11. Fannar. Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Jannar. Amtliche Pro» 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märk. 156—159, Roggen märk. 141—148, pommerſcher 138—140, 
weſtyr. 197198, Sommergerſte märk. 165—168, Hafer märk. 111 
bis 118, pommerſcher 106—110, weſtpr. 105—108, Mais Waggon frei 
Hamburg 170—171, Weizenmehl für 100 Ag. 24¾—28, Roggenmehl 
25¼—26, Weizenkleie 7808.00, Roggenkleie 7,50, Raps 2,80, Sein ⸗ 
aat 450—460, Viktorigerbſen 38—40, kleine Speiſeerbſen 20—24, 

zuttererbſen 16--17, Peluſchken 14—15, Ackerbohnen 12—14, Wider 
15—16, blaue Lupinen 14—16, gelbe Supinen 16—17, Serrabelle 
16—18, Rapskuchen 11,30—12, Leinkuchen 25—28, Trockenſchnttzel 
prompt 8,30—8,40, Zuckerſchnitzel 16-18, Torfmelaſſe 7,50, Qars 


toffelflocken 18. 
Viehmarkt. 


Nromkferger Schlecht ausbericht vom 12. Januar 1928. 
Geſchlachtet 1 ar 10. Januar: 57 Stück Rindvieh, 33 Kälber, 
87 Schweine, 2 Eate, 3 Sa 2 Pferde; am 11. Januar: 
35 Stück Rindvieh, 36 Kälber, 79 Schweine, 19 Schafe, 6 Ziegen, 


2 Pferde. i 
i €s wurden den 11, Januar folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
Notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 1 800 000 M. I. Kl. 1 600 000 
1 N. II. „ 1450000 1 500 000 N. 
E Å —.— OR M. < III. ~ aa Sg ie 
Alle Hammelfleiſch: 
J. Kl. 1650 000 M. J. Kl. —.— 
II. „ 1 300 000 M. II. = M. 
H „ M. III. * derer M. 


Voſener Viehmarkt vom 11. Januar. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 170 000 000 M., 2. Sorte 155 000 000 — 160 000 000 
Mark, 3. Sorte 130 000 000 Mark. — er: 1. Sorte 150 000 000 
Mark, 2. Sorte 120 000 009—130 000 000 M., 3. Sorte 100 000 000 M. 
— Schafe: 1. —.— bis —— orte —— M. — 
Schweine: 1. Sorte 220 000 000230 000 000 M., 2. Sorte 200 000 000 
Maß 3. Sorte 180 000 000—185 000 000 M. 

Ger u m, 20 Kühe 70 Kälber, 


1 Seine IN Ferit Bode 24 000 006.—28 000 000 
Mark das Doar, 9 Wochen alte 66800 — 
n. 


00 000 M. das Baar), 
4 Schafe, 8 — Tendenz: ruhig. 
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Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


 Warfferftandsnachrichten. 
Der Waſſerſ 
2011 et (1,56) rſchau ( 


2), 4, 

Graudenz 1,12 (0,76), K bráť 1,82 (0,69), Montau 1,22 (0, 

10 lunchau 10 Einlage 1,90 1.90), S Slenen⸗ 
)) m. e la n angegebenen Zahlen geben 

den Waſſerſtand vom Tage n. ; 
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3. Blatt. 
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Die Feſtlegung der polniſchen Hftgrenze. 


Im Anſchluß an die endgültige Feſtlegung der polni⸗ 
ſchen Oſtgrenze gegen Sowjfetrußland unterzieht die in 
Danzig erſcheinende nationalpolniſche, aber deutſch gedruckte 
„Baltiſche Preſſe“ den Charakter dieſer Grenzlinie und den 


j Verlauf der diesbezüglichen Arbeiten und erhandlungen 
in der polniſch⸗ruſſiſchen Grenzfeſtſetzungskommiſſion folgen⸗ 
K der Betrachtung: f 


Ruſſiſche Generalſtabs⸗ und fonftige Karten erwieſen 
ſich bet den Grenzfeſtlegungsarbeiten oft als im höchſten 
Grade unzuverläſſig und wertlos. So machte der 
Unterausſchuß für den Poleſieabſchnitt bei der Grenz⸗ 
kommiſſion geradezu große geographiſche Ent⸗ 
deckungen. Ein Gebiet von 30 Kilometern war auf den 
ruſſiſchen Karten als unbewohntes Moraſt⸗ und Sumpf⸗ 
gebiet bezeichnet. Bei genauerem Studium an Ort und 
Stelle konnte feſtgeſtellt werden, daß das Gebiet von einem 
Netz von Wegen bedeckt war und an 100 menſchliche Nieder⸗ 
laſſungen aufwies. In ſolchen Verhältniſſen und mit der⸗ 
artigem Material war die Grenzziehung keine Kleinigkeit. 
Dazu kamen vielerlei andere Schwierigkeiten. 

Oft verlief die Grenze längs eines Fluſſes und teilte 
den Landbeſitz von Grenzdorfbewohnern in mehr oder 
minder gleiche Hälften. Da drohte den Beſitzern eine wirt⸗ 
ſchaftliche Kataſtrophe. In den Sowjetrepubliken exiſttert 
ein privates Eigentumsrecht auf dem Grundbeſitz de jure 
nicht. Kam das Eigentum polniſcher Staatsangehöriger an 
Rußland, ſo pflegte die Sowjetregierung dieſes den Sowjet⸗ 
bauern ohne weiteres zur Nutznießung zu übergeben, ſo 
daß auf dieſe Weiſe die polniſchen Beſitzer buchſtäblich ihres 
Eigenbeſitzes beraubt wurden. Es handelte ſich nun darum, 
bei Ziehung der Grenze nach Möglichkeit das Eigentum der 
polniſchen Staatsangehörigen zu ſchützen. Schließlich war 
es Sache der polniſchen Delegation in der Grenzkommiſſion, 
eine Verſchiebung der Grenzlinie wenigſtens überall da zu 
erreichen, wo polniſche Ortſchaften an der Grenze in ver⸗ 
zweifelten Bittſchriften und Memoranden, ſowie 
e um Zuteilung zum polniſchen Staatsgebiete 

ehten. 

Die ſowjetruſſiſche Delegation arbeitete den Plänen der 
polniſchen Delegierten natürlich entgegen und wollte auf 
einen Austauſch von Ortſchaften und ſomit eine 
unweſentliche Anderung der Grenze nicht eingehen. Schließ⸗ 
lich ſtieß der Austauſch ſchon deshalb allein auf Schwierig⸗ 
keiten, weil ſich wohl über hundert Ortſchaften für eine Zu⸗ 
teilung an Polen, dagegen nur ein einziges Dorf für die 
Zuteilung an Sowjetrußland erklärt hatten. Schließlich ge⸗ 
lang es der polniſchen Delegation nach langen Verhand- 
lungen im Poleſiegebiet Budki, Woftkowiekte und Budkt 
Snowidowickie mit den umliegenden polniſchen Dörfern für 
Polen zurückzugewinnen. Im Abſchnitt von Minsk 
Niesiwiez wurden ſechs weißrutheniſche Dörfer gegen drei 
polniſche Dörfer und einige Gutsbezirke und Abbaue ein⸗ 
getauſcht. Im Abſchnitt Pokock—Wilefka erhielt Polen für 
das jüdische kleine Städtchen Orzechowo und eine Grenz⸗ 
berichtiaung zugunſten Polens zwei kleinere Dörfer und 
einige Güter. In Wolhynien kam für das ukrainiſche Dorf 
Szezeſnöwka das polniſche Dorf Szkrobotöwka an Polen. 
Leider mußte ſich die Bevölkerung von ſechs Gemeinden des 
| Kreiſes Lunintec mit dem Verluſt von Wieſen abfinden, die 
i jenſeits des Sluezfluſſes gelegen waren, weil hier die 
j Sowietvertreter nicht nachgeben wollten. 

Die Grenze iſt durch eine Doppelreihe von Grena- 
pfählen und Grenzhügeln gekennzeichnet. Die polniſchen 
Grenzyfäßle find aus Eichenholz, 3½ Meter hoch und mit 
einer Meſſinotafel verſehen, auf welcher das Staatswappen 
und die Aufſchrift „Wzeczpoſpolita Polska“ („Polniſche Re- 
publik“) angeßracht tit. 
ni Am 23. November 1923 wurde in Rowno in Wol⸗ 
hunien das Überweiſungsprotokoll unterzeichnet für die pol- 

i niſch⸗ruſſiſche Grenze in einer Länge von 1412,2 Mim. ver- 

y fejen mit 2281 Grenepfähren und annähernd 400 Grenz⸗ 

à bitoeln dort. wo die Grenze in gebrochener Linie verläuft. 

' Was den ‚Charakter des Terrains anbetrifft: durch welchen 

die nolniſche Grenze verläuft, TO ift ſenzuſtellen, daß davon 

500 Kilometer Waldgebiet. etwa 460 Kilometer Teich⸗ und 

Sumufgebiet und 450 Kilometer trockenen, offenen, doch 


hügeljgen Geländes ift. 

Auf dieſe Weiſe iſt f ſchließlich die polniſch⸗ruſſiſche 
Grenze endeßftig feftaelert worden. Sie hat einen künſt⸗ 
lichen Charakter und verläuft nur auf einer unbe⸗ 


deutenden Strecke im frlußbett kleiner Flüſſe. 


Die Arbeitszeit. 
Die Welt und der Achtſtundentag. 


In der Schweiz find Beſtrekungen im Gange, die dar- 
auf ßinzſelen, dort den Achtſtundentag einzuführen. 
Um Unterlagen dazu zu gewinnen, bat die ſchmeizeriſche Re⸗ 
gierung Erhebungen fiber die Arbeitszeit in den verſchiede⸗ 
nen Ländern angeſtellt. Die eidgenöſſiſchen Behörden ſtellen 
diefe Erhebungen der Preſſe zur Verfügung. Es geht aus 
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ihnen hervor, daß man in einer Reihe von Staaten, und 
gerade in denen, die wirtſchaftlich geſund ſind, den Acht⸗ 
ſtundentag nicht kennt und daß ſich der Achtſtunden⸗ 
tag in faſt allen anderen Ländern praktiſch nicht erprobt hat. 
Man kann natürlich auch anders rechnen: mirtſchaftlich 
ſchwache Staaten mit großer Arbeitsloſigkeit und mangeln⸗ 
dem Arbeitsangebot, die vielfach ſogar eine Kurzarbeit 
unter 8 Stunden einführen müſſen, ſind eher geneigt, ſich 


für eine Beſchränkung der Arbeitszeit einzuſetzen. 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, England, 
Japan und Dänemark haben keine geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Arbeitszeit eingeführt. . 

In England wird zu rund 80 Prozent auf freigewählter 
Baſis von 47 bis 48 Wochenſtunden plus Überſtunden 
je nach Beſchäftigungsgrad gearbeitet; ſo erſtreckt ſich die Ar⸗ 
beitszeit in der Maſchineninduſtrie bis zu 56 Stunden, 
in der Buchdruckerei bis zu 54 Stunden, in der Textil⸗ 
induſtrie auf genau 55 Stunden wöchentlich. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika liegt die 
Geſetzgebungshoheit bei den 48 Einzelſtaaten. Vier von 
dieſen Staaten haben die Arbeitszeit geſetzlich geregelt: 
Miſſiſſippi 60 Wochenſtunden und Oregon 60 Wochenſtunden. 
Miſſiſſippi 65 Wochenſtunden und Oregon 60 Wochenſtunden. 
In nur wenigen von den übrigen 44 Staaten beträgt die Ar⸗ 
beitszeit 48 Stunden wöchentlich, in vielen und großen In⸗ 
duſtriegruppen jedoch 10 bis 12 Stunden pro Tag, und 60 
bis 65, tei lweiſe bis 72 Stunden pro Woche bei einer 
ſechs⸗ bis ſiebentägigen Arbeitswoche. In Induſtriegruppen 
mit ununterbrochenem Betrieb (z. B. in der Schwerinduftrie) 
wird meiſt mit zwei Schichten zu je 12 Stunden gearbeitet. 

In Japan betrug die durchſchnittliche Arbeitszeit nach 
amtlichen Feſtſtellungen in 150 Werken von Ojala. neun 
Stunden zehn Minuten pro Tag. In der Schiffbau⸗ 
industrie foll 8 bis 9% Stunden und in der Textil- 
ſowie in der chemiſchen Induſtrie regelmäßig mit zwei 
Schichten von je zwölf Stunden gearbeitet werden. 

Die Staaten Frankreich, Belgien, Holland, Italien, 
ane nz Norwegen, Schweden, Öfterreih, Polen, 
eee Deutſchland (bis Ende 1923). haben ein Ars 

Frankreich hat das Prinzip der 48⸗Stundenwoche mit 
dauernden oder vorübergehenden Abweichungen. 


ir ace Arbeitszeit hinaus für beſondere Verrichtungen. 
t 


„ In Holland gilt das - Prinzip des 81%⸗Stundentags, 
jedoch mit Verlängerung der Arbeitszeit auf zehn Stunden 
een 57 Stunden in der Woche für eine Reihe von 
Italien hat das Prinzip des Achtſtundentaos; es kann 
jedoch ohne Einholung einer Erlaubnis durch einfache Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gegen 
Lohnzuſchlag von 10 Prozent mit Überzeit bis zu zwei 
Stunden im Taa und bis zu zwölf Stunden in der Woche 


gearbeitet werden. 


Jugoſlawien hat das Prinzip der 48⸗Stundenwoche mit 
Verlängerung um zwei Stunden im Tag, wenn vier Fünftel 
der Arbeiter dafür ſtimmen. 

Norwegen hat das Prinzip des 8½⸗Stundentags. 

Schweden hat das Prinzip der 48⸗Stundenwoche mit 
der Zulaſſung von 50 Überftunden pro Monat oder 260 im 
Jahre ohne Bewilligung, weitere 30 im Monat oder 150 
im Jahre mit Bewilligung. Maximalarbeitstag neun 
Stunden. i ' ; 

Diterreih hat das Prinzip der 48⸗Stundenwoche mit 
der Möglichkeit der Arbeitszeitverlängerung durch den Abs 
ſchluß von Kollektiv⸗ oder Einzelverträgen. Überzeitarbeit 
bis zwei Stunden täglich. 

Polen hat den Achtſtundentag, Sonnabend ſechs Stun⸗ 
den, Wochenmarimum 46 Stunden. In außerordentlichen 
Fällen überzeit bis vier Stunden täglich, bis 120 Stunden 
im Jahr. Für Handel und Verkauf normale Arbeitszeit 
täglich zehn Stunden. 

Spanien hat das Prinziv der 48⸗Stundenwoche mit 
vielerlei Beſtimmungen über Überſtunden. Nicht unterſtellt 
find dem Geſetz: Spinninduſtrie, Gießereien, Hüttenwerke, 
Fuhrwerkgewerbe, Hufſchmiede, Landwirtſchaft, Gartenbau, 
Wein⸗ und Obſtbereitung. ` 

Deutſchland hat heute kein Arbeitszeitgeſetz 
mehr. Die Demobilmachungsverordnung über die Ar⸗ 
beitszeit aus dem übergang vom Jahre 1918 ift am 17. No» 
vember 1923 abgelaufen, fo daß zurzeit wieder die Beſchäfti⸗ 
gungsbeſchränkungen der allgemeinen Gewerbeordnung 
gelten. Unberührt bleiben die Beſchränkungen der Verord⸗ 
nung über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Kon⸗ 
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ditoreien, im Bergbau unter Tag und der Landarbeit. Ein 
neuer Entwurf eines „vorläufigen Geſetzes über die Ars 
beitszeit“, der am 22. Oktober 1923 dem Reichstag unter⸗ 
breitet worden ift, fußt auf der Baſis der 48⸗Stundenwoche. 
Zuläſſig ſoll ſein: Mehrarbeit bis zu zwei Stunden, 30 Tage 
im Jahr. Möglichkeit einer Überſchreitung der Arbeitszeit 
des Geſamtbetriebes um zwei Stunden täglich für Reini⸗ 
gungs⸗, Inſtandhaltungs⸗, Vorbereitungsarbeiten und ähn⸗ 
liches. Möglichkeit der Verlängerung der normalen Ar⸗ 
beitszeit durch Tarifverträge, und ferner Möglichkeit der 
Überſchreitung einer Grenze von zehn Stunden täglicher 
Arbeitszeit, wenn „dringende Gründe des Gemeinwohl“ es 
verlangen. ; 


Spionage. | 
Warum Oeſterreich⸗Ungarn den Krieg 
) verloren hat. 85 


Enthüllungen über den Verrat des öſterreichiſchen 
Generalſtabsoberſt Alfred Redl. 


Die „Univerſal Telegraph Ageney“ meldet aus Wiens 

Im Jahre 1913 hat der Selbſtmord des Generalſtabs ER 
oberſt des Prager Korps Oberſt Alfred Redl und die kurz 
darauf bekanntgewordene Tatſache feiner Spionage» 
tätigkeit in Deiterreih-Ungarn ungeheuere Erregung 
und internationales Aufſehen hervorgerufen. Gerüchte, 
Verdächtigungen und Kombinationen jagten einander i$. 
in den Winter 1914, in dem es ſich zeigte, daß der Auf⸗ 
marſchplan der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee L Rußland mißglückt war, da 
Rußland durch den Verrat des Generalſtobsobe Redl 
von allen Abſichten der öſterreichiſchen 1 
leitung gewußt hatte. j 

Erſt jetzt werden ſenſationelle Enthüllungen veröffentlicht, 
durch die Klarheit darüber verbreitet wird, für welche Mächte 
der Gene ralſtabsoberſt feine Spionage betrieben hat und 
wie er gezwungen worden ift, Selbſtmord zu verüben. Der 

ef des feinerzeitigen Evidenzbureaus des Generalſt } 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee. Auguſt Urbanski 
von Oſtromiecz macht jetzt . Mitteilungen 
über den bisher unaufgeklärten Fall Redl, deffen Verrat 
den Beginn des Unterganges der Elen AAE 
Armee bedeutet hat. Aus der Darſtellung Urbanskis ge ! 
wir folgenden intereſſanten Auszug wieder: RT 
„Angeſichts der latenten Kriegsgefahr, in welcher Oeſter⸗ i 

reich⸗Ungarn ſeit der Annexion ſchwebte, mußte Urbanski, 
der 1908 das Evidenzbureau des Generalſtabes übernommen | 
hatte, bemüht fein, die Einrichtungen der ihm angegliederten j 
Kundſchaftsſtelle auszubauen. Unter feinem Vorgänger, 
General von Giesl, hatte der damalige Major Alfred 
Redl die Leitung der Kundſchaftsſtelle innegehabt, der 
die geſamte aktive und paſſive Spionage Oeſterreich⸗Ungarns 
unterſtand, das ve die Organiſation der Auskundſchaftung 
remder Militärverhältniſſe und die Abwehr der Spionage 
m Inlande. 

Von 1900 bis 1905 war Redl als Sachverſtändiger in 
allen Wiener Spionaggeprozeſſen aufgetreten, unerbittlich, 
den mildernden Umſtänden entgegentretend, das Höchſtmaß 
der geſetzlichen Strafe fordernd. 5 N 


MR „pernball.“ 1 IS 
Im März 1913 waren zwei Briefe als verdächtig geöffnet 


worbe „die poſtlagernd unter der Chiffer „Opernball 13* 


beim Hauptpoſtamt Wien eingegangen waren. Sie trugen j 
den Stempel „Eydtkuhnen“ und enthielten — ohne textlichen 
Kommentar — Geldbeträge in öſterreichiſchen Kronen. Der 15 
eine Brief enthielt 6000 Kronen, der andere 8000 Kronen W 
— für die damalige Zeit enorme Geldbeträge; keinesfalls 
war anzunehmen, daß ſolche Summen poste restante ge⸗ i 
ſchickt würden, wenn es ſich lediglich um rechtmäßiges Gut 
gehandelt hätte. Die Briefadreſſe war mit Schreibmaſchine 
fe a Es wurden umgehend Maßnahmen ergriffen, 


des Abholers der Briefe zu bemächtigen und zwei Des 
tektive in der Polizeiwachſtube des Poſtamtes etabliert. Aber 
Auf das Glockenzeichen des Beamten hin, daß die Briefe 
verlangt werden, ſollten ſie den Uebernehmer ſicherſtellen. 
Wochen vergingen. Niemand fragte nach den Brie en, in 


denen fo viel Geld war f 3 1 
. Am Abend des 24. Mai 1913, gegen Schluß der Amis ⸗ 
unden weckte plötzlich das Ertönen des Glockenzeichens 
ie beiden Agenten aus ihrer wochenlangen Ruhe des Zu⸗ 
wartens. Bevor 0 zum Reſtanteſchalter kamen, wo der 
Beamte die Briefe mit der „Opernball“⸗Chiffer ausge⸗ 
händigt hatte, war der Abholer fort. Sie eilten ihm na 7 
ſie ſehen ihn noch, einen ſtattlich gebauten Herrn, der d i 
Schlag des angekurbelt gebliebenen Autos hinter fih zuſchlug. 
5 ſahen auch den Wagen davonfahren. Es war ein Miete 
ei Au 4 


Während die beiden Agenten beraten, ob 
enk den Chauffeur noch heute nacht a 
ſie nicht doch der Staatspolizei ihr bebe e 
fährt auf dem Kolowratring ein Mietsauto an ih 
Sie leſen die Nummer — es iſt derſelbe Wagen, 
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vor zwanzig Minuten vom Poſtamt ihre Beute entführt 
hatte. Sie pfeifen, ſchreien, laufen. Das Auto hält. Es 
iſt leer. „Wohin haben Sie den Herrn geführt?“ „Ins 
Café Kaiſerhof.“ „Fahren Sie uns ſofort ins Café Kaiſer⸗ 
hof.“ uf der kurzen Fahrt ſchnüffeln die Detektive im 
5 Sanh des Wagens herum und finden das Futteral eines 
aſchenmoſſers. Im Café Kaiſerhof, das fie mit dem Chauffeur 
betreten, iſt der Fahrgaſt nicht mehr. Sie eilen zum nächſten 
Autoſtand. Ja, ein Herr, der fo ausſieht, ift gerade weg⸗ 
gefahren. Wohin? Ins Hotel Klomſer. Nach, ins Hotel 
Klomſer! Im Foyer wird der Hotelportier ausgeforſcht. 
„Vor einer Viertolſtunde ift der Herr Oberſt Reb I gekommen.“ 
Während der eine der beiden Agenten zum Telefon geht, 
pricht der andere mit dem Portier. Er übergibt ihm auch 
as Meſſerfutteral, damit er ſeine Gäſte frage, wem es 


gehöre. 
Das Taſchenmeſſerfutteral. 


„Eben kommt ein Herr in Zivil die Stufen vom erſten 
Stock herab und legt dem Portier den Schlüffel von Zimmer 1 
auf den Tiſch. „Haben Herr Obert das Futteral ſeines 
Taſchenmeſſers verloren?“ fragt der Portier. 

„Ja“, antwortet Oberſt Redl und ſteckt das hellgraue 
Vuuch fachen gedankenlos in die Taſche, „wo habe ich es 
enn 


Plötzlich unterbricht er den Satz. Zuletzt hat er ja ſein 
Taſchenmeſſer benutzt, als er auf der Fahrt vom Poſtamt 
die Umſchläge der Geldbriefe aufgeſchnitten hat. Dort hat 
er das Futteral liegen laſſen. Er ſchaut den Mann an, der 
neben dem Portier ſteht und mit anſcheinendem Intereſſe 
die Briefe durchblättert, die auf dem Tiſch liegen. 

` Obert Redl hat die Frage, wo er das Futteral liegen 
gelaſſen habe, nicht zu Ende geſprochen. Sberſt Redl iſt 


fat blaß. Er weiß: in wenigen Stunden werde 


tot ſein. Er geht auf die Straße. 
; Verfolgung. 


Als die beiden Agenten auf die Straße kommen, iſt 
Oberſt Redl verſchwunden. Inzwiſchen fpielt das Telephon 
vom Hotel Klomſer zur Staotspolizei, zum Evidenzbureau 
des Generalſtabes, Oberſt Redl! Die Offiziere der Munde 
ſchaftergruppe find. in beiſpielloſer Erregung. gir Bors 
geiedter iſt es, um den es ſich handelt. Hauptmann Ronge i 
er Nachfolger Redls in der Leitung der Kundſchaftsſtelle, 
Er ſelbſt in raſendem Tempo zur Hauptpoſt, um den 
Schalterbeamten auszufragen, wie der Abholer der Briefe 
aussah. Auch ein Zettel ift dort, auf dem jede Partei die 
Chiffer ihres Reſtankebriefes aufgeſchrieben hat. Ius wischen 
udhen die anderen Herren im Evidenzbureau die Hand- 
ſchriften Redls heraus. Aber als Hauptmann Ronge vom 
Poſtamt kommt, den Zettel in der Hand „Opernball e 
bedarf es keiner Schriftvergleichung. Zwar iſt das Wort 
leicht und dünn eingeſchrieben, aber von einer ausg⸗ſprochenen 
Verſtellung kann keine Rede ſein. Es iſt die Schrift des 
Oberſten Redl. 


Die verräteriſchen Papierſchnitzel. 


Indeſſen verfolgen die Detektive ihr Opfer. In der 
Paſſage zur Freyung haben ſie den Verſchwundenen wieder 
ausgeſpäht. Aber auch er hat ſie geſehen. Und weiß: daß 
er zweien nicht entwiſchen kann. Er zieht Papiere aus der 
Taſche (wie ſich ſpäter herausſtellte: ſehr belaſtende Papiere) 
und zerreißt jie. Die Papierſchnitzel wirft er in der Paſſage 
auf die Erde. Der Agent kehrt in die Paſſage zurück, ſammelt 
die Schnitzel und bringt fie ins Evidenzbureau, wo fie zu⸗ 
ſammengeſtellt werden. Es ſind Poſtbeſtätigungen, eine 
Quittung über eine Geldſendung an einen Ulanenleutnant 
Hovora und drei Empfangsbeſtätigungen über eingeſchriebene 
Briefe nach Brüſſel, Warſchau und Luzern, 
alle drei Adreſſen ſind dem Evidenzbureau als Spionage⸗ 
adreſſen bekannt. Daß es Spionage für Rußland 
war, die der Adreſſat der Briefe betrieben hatte, war ſeit 
Monaten ſicher; denn Eydtkuhnen it ja deutſch⸗ruſſiſche 
Grenzſtation. Da Rußland ſeinen Spionage dienſt 
mit Frankreichgekoppelt betrieb, war die Brüſſeler 
Adreſſe nicht weiter überraſchend. (Das angeblich „neutrale“ 
und „überfallene“ Belgien war bekanntlich ſchon damals 
von Frankreich abhängig!) Die Lauſanner 
Adreſſe war die der dortigen italieniſchen Spionage⸗ 


zentrale. 
: Was kringſt du mir Schönes? 


Der Leiter des Evidenzbureaus Urbanski von 
ftro mie oz iſt im Grand Hotel vorgefahren. Im Speiſe⸗ 
ſaal ſitzt der Chef in großer Geſellſchaft. „Was bringſt du 
mir Schönes?“ fragt ihn Conrad von Hötzendorf. 


Der Chef des Generalſtabes geht mit dem Chef ſeines Evi⸗ 


denzbureaus durch den Speiſeſaal. In einem Nebenzimmer 
erſtattete Urbanski die Meldung. Conrad war jhon auf 
Schlimmes gefaßt. Da er hört, um was es ſich handelt, 
wird er kreidebleich. Der Chef des Generalſtabes denkt nach, 
Dann ſpricht er die Entſcheidung aus . 
„Der Schuft muß ergriffen werden, man 
muß aus ſeinem Munde hören, wie weit der Verrat reicht 
und dann muß er ſofort ſterben. Niemand darf 
etwas über die Todesurſache erfahren! Bin ich verſtanden 


worden, Herr Oberſt?“ — „Zu Befehl, Exzellenz!“ 


fih i ſeiner Prager Dienſtwohnung im Korpskommando⸗ 
e de finden. Die Kommiſſion gibt ſich damit zufrieden. 
ſie das Zimmer verlaſſen, fragt einer: „Eine 

hi ern haben Sie, Herr Oberſt?“ 
a erft ed l: „Darf ich gehorſamſt um einen Revolver 
Niemand hat eine Waffe bei ſich. Aber man ſagt ihm 
er ſie bekommen werde. 


ihn dem Oberſten ein. ier 
an der Ecke der Herrengaſſe und der Bankg 
der Hochverräter nicht durch 
Es vergehen Stunden auf Stünden. 
keine Aufregung, kein Schuß verrät, daß das Spionagedrama 
ſeinen vorläufigen Abſchlu efunben habe. Die Stunden 


Dann warten vier er Offiziere 
aſſe, damit ſich 


verrinnen. 
erren nach Prag fahren, um Hausſuchung zu halten. 
o Redl Hatte ſich ee 19 2 nachts er ⸗ 


ſchoſſen. RR 

Unſere geehrten Lejer werden gebeten 
bei Seſtellungen und Einkäufen ſowie Ofrerten 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Slatte 
machen, ſich freundlichſt auf 
wollen. 


zu, da Eines der Kommiſſions⸗ 
ieee fährt nach Haufe, holt feinen Brownig und händigt 


lucht der Sühne entziehe. 
1 Nichts, kein Lärm, 


Nichts. Um ſechs Uhr fünfzehn müſſen zwei 


dasſelbe beziehen zu 


Mex bekllſtungen zur dahreswende. 


Weltpolitiſche Brennpunkte. 


Im Gefolge des großen Krieges ſind nicht nur alte, 
von jeher zwiſchen den Weltmächten beſtehende Streitfragen, 
die man durch die Kriegsbündniſſe und den Friedensſchiuß 
gebannt wähnte, zu neuem Leben erwacht, ſondern neue 
haben ſich erhoben und drohen ihren Schatten über die Zuz 


kunft der Völker zu werfen. Unſerem imveriafiftifhen Zeit 


alter gemäß, in welchem die überſeeiſchen Verbindungen 
und Intereſſen zu Lebensfragen für die übervölkerten 
Grundgebiete der Großmächte geworden ſind, liegen dieſe 
N größtenteils auf dem Waſſer. und es iſt kein 

under, 
rüſtungen wieder in den Vordergrund des Intereſſes 
rücken. Ganz beſonders tritt dies in den letzten Wochen in 


die Erſcheinung. ä 


Die erwähnten maritimen Streitfragen und Intereſſen⸗ 
konflikte find — nach dem Urteil des Marine⸗Mitarbeiters 
der Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ — die folgenden: 

Europa iſt beherrſcht vom engliſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſatz. Ohne auf deſſen wohlbekannte Einzelheiten ein⸗ 
zugehen, fei nur das marinepolitſſche Problem behandelt. 
Zur Sicherung ſeiner Feſtlandsſtellung bedarf Frankreich 
der ſicheren Verbindung mit feinem afrikaniſchen Groß⸗ 
kolonialreich, das ihm Menſchenwaterial und zahlreiche 
Rohſtoffe und Lebensmittel zu liefern hat. Seine fees 
ſtrategiſche Aufgabe beſtebt alfo in der Sicherung der Linte 
Marſeille— Algier, oder kurz geſagt: der Seeherrihaft im 
weſtlichen Mittelmeer. Die dieſem Ziel entaegen⸗ 
wirkenden Kröfte kommen zum Ausdruck in der flankieren⸗ 
den Stellung Englands, in Gibraltar und Malta. und einer 
Kombination Spanien —Ftalien, wie fie fih neuerdings ans⸗ 
prägt. An Stützpunkten kommen für die Gefamtlane außer 
den bereits genannten in Frage: für Snanien Garthanena, 
Ceuta und die Balearen, für Italien Pafermo. Cagliari 
(Sardinien) und Spezia, für Frankreich Toulon. Bizerta, 
Ajoccio auf Corſika. und bei Auswirkung des fochen unter 
zeichneten Tangerſtatuts auch dieſer Hafen zu einem gewiſſen 
Grade. Die Intereſſen der anderen Mächte ſind auf Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer Verbindungsfreibeit und Handels⸗ 
routen in dem ſtrittigen Gebiet gerichtet, die von einer do⸗ 
minterenden Seemacht gefährdet erſcheinen. r 
Der Rüſtunasſtand der beteiſigten Seemächte ift 
der folgende (im Bau befindliche Schiffe uſw. ſind einge⸗ 
klammert): A > 

Frankreich: Linienſchiffe 6 und 3 kl.: Schlachtkreuzer —; 
Panzerkreuzer 6; geſchützte Kreuzer 5 (3). 

England: Linienſchiffe 18 (22: Schlachtkreuzer 6; Panzer: 
kreuzer —; geſchützte Kreuzer 47 (4). 

Stalten: Linienſchiffe 5: Schlachtkreuzer —; Panzer 
kreuzer 3; geſchützte Kreuzer 9 (2). l 

Spanien: Linienſchiffe 3 kl.; Schlachtkreuzer —; Panzer: 
kreuzer 2; geſchützte Kreuzer 5 (A), 3 

Und von leichteren Streitkräften: 3 i 

Frankreich: Zerſtörer: Führer 1 (6), Boote 41 (12): 
U.⸗Bpote 50 (19; Tlugzeug⸗Schiffe (1). l 

Enaland: Zerſtörer: Führer 17 (1), Boote 186 (8): 
U.⸗Boote 66 (6); Fluczeug⸗Schiffe 6. 

„Italien: Zerſtärer: Führer 2 (2), Boote 47 (4); u.⸗Boote 
43 (N; Flugzeug ⸗Schiffe (1). 

Spanien: Beritärer: Führer —, Boote 6 (3); -Boote 

8 (4); Flugzeug⸗Schiffe (17. r 

Eine Rürdiruna der obigen Zahlen ergibt für Frank⸗ 
reich eine namhafte Schwäche gegenüber den möelichen Nom- 
binationen, die es verſtehen lößt, daß namentlich in Krenz 
zern und U-Booten weitere Verſtärkung angeſtrebt wird. 
Die franzöſiſche Marine rechnet ſtark auf ihre fberlegen⸗ 
heit in Fleugzengen: ihr ſonſtiger innerer Stand ift ant, die 
Ausbildung umſichtig und eifrig. Die italieniſche Marine 
ſucht unter Muſſolinis Einfluß die Lethargie der Nachkriegs⸗ 
jahre abzuſchütteln und den Vorſprung Frankreichs in all- 
gemeiner Krieosbereitſchaft einzuhnlen. Die ſpaniſche fällt 
nicht ſchwer ins Gewicht. wird jedoch mit Vorteil zu verwen⸗ 
den ſein. Statiſtiſche Angaben über die Zahl der verfüa⸗ 
baren Fluogeſchwader find nicht verſucht worden. da dieſe 
Ziffern ſich der Kontrolle außerordentlich entztehen. Die 
Seeflugkräfte hoben der dopnelten Aufgabe des Küſten⸗ 
ſchutzes und der Overation auf hoher See, von Flugzeug⸗ 
trägern aus zu genügen. Sie ſind bei Frankreich außer⸗ 
ordentlich ſtark entwickelt, bei Italien ſchwächer, bei Spanien 
kaum vorhanden. ® : 


Das zweite für die eitropätfhe Lage wichtige Seegebiet 

umfaßt Kanal und Atlantik. Die Aufoabe der frans 
zöſiſchen Verteidigung würde der Küſtenſchutz und die 
Schädioung des enolifhen atſantiſchen Handels fein, im 
aleichen Sinne wie für das Deutſche Reich im Weltkrieg. 
Ob hier große Entſcheidungen fallen können, erſcheint nach 
dem Stande der franzöſiſchen Kampfmittel und der enali⸗ 
ſchen Abwehrfähiakeit eine offene Frage. Die enoliſche Auf: 
gabe würde in Aufrichtung der Blockade und Abwehr der 
fran⸗öſiſchen Luftangriffe beſtehen, die aber mehr in das 
Gebiet der Landopergtionen fallen. Nur ſoviel fet bemerkt, 
daß die engliſche Luftabwehr und Gegenwirkung der fran⸗ 
zöſiſchen Gefahr gegenüber heute nahezu. nicht ganz, aus⸗ 
reichend erſcheint. ohne die Bedeutung dieſer Gefahr ver- 
ringern zu wollen. * 
Ein Nebenbrennpunkt der euroväiſchen Seeſtrategie ift 
die Oſtſee, im beſonderen ihre Ausgänge durch Sund und 
Belte. Das Intereſſe aller Oſtſeeſtationen ift auf freie 
Ausfahrt und die Möolichkeit der Schließung dieſer Wege 
gerichtet, jedoch mit völlig entgegengeſetzten Zielen. Für 
Polen z. B. ſteht ſichere Verbindung mit Frankreich 
voran. Dänemark wird ſich im Intereſſenkonflikt ſehen 
zwiſchen den Münſchen des kontinental⸗gewaltigen Frank⸗ 
reich und denen des ſeegebietenden England. Die für die 
Oſtſee weſentlichen Streitkräfte ſind: 3 5 

Deutſchland: Linienſchiffe 6; Panzerkreuzer —; geſchützte 
Kreuzer 6 (1); Torpedoboote 24; U-Boote —. 

Dänemark: Linienſchiffe —: Nanzerkreuzer —; geſchützte 
Kreuzer 3; Tornedoboote 23: U-Boote 14 (. 

Schweden: Linienſchiffe 3 kl.; Panzerkreuzer 1; geſchützte 
Kreuzer 6 (Rüftennanzer); Torpedoboote 10; U⸗Boote 16 (8). 

Finnland: Lintenfchiffe —; Nanzerkreuzer —; geſchützte 
Kreuzer —; Torpedoboote 5; U-Boote 2. AR 8 


Polen: Linienſchiffe —: Panzerkreuzer —; geſchützte p 


Kreuzer —; Torpedoboote 6; -Boote —. 


Rußland: Linienſchiffe B; Panzerkreuzer 1 (4); geſchützte 


Kreuzer 1 (4); Torpedoboote 54 (12); U-Boote zirka 15. 


Eſtland: Linienſchiffe —; Panzerkreuzer —: geſchützte 


Kreuzer —; Torpedoboote 2: U-Boote —. 


Die ſtarke Stellung Rußlands forinat in die Augen, 


jedoch iſt die Bereitſchaft dieſes Materials ſchwach. Für die 
kleinen Seemächte kommt noch eine Anzahl anderer Fahr⸗ 


zeuge ins Gewicht, die hier fortgelaſſen ſind. Die Zahl der 


Flugzeuge iſt gering, jedoch gerade aus dieſem Grunde der 


Beſitz jedes einzelnen Exemplars ein großer Vorteil. 


Die Hauptſtützvunkte find: Swinemfnde, Kopenhagen, 
Stockholm, Helſingfors, Kronſtadt, Gdingen bei Danzig, 
Reval. > í 


Ein, weiteres Seegebiet höherer ſtrategiſcher Bedeutung 
tft die karibiſche Sce Das Objekt = Vereinig⸗ 


ten Staaten iſt hier bie fitere Beherrſchung des Zu⸗ 
der 


gonges zum Panamakanal, „örtlich zwar ausreichend 


daß nach kurz bemeſſener Atempauſe die See⸗ 


44 (241; Fluazeug⸗Schiffe 1. 


eignete ſich in Südkalifornien folgende 


verteidigt, doch durch die vorgelagerten, im fremden Beſi 
befindlichen Antillen uſw. beherrſcht wird. Die künftige 
Seepolitik der Vereinigten Staaten wird auf Erwerb aller 
biefer Juſeln gerichtet fein. Ihre Seeſtreitkräfte feien im 
Zuſammenhang mit dem dritten Intereſſenkomplex, dem 
Stillen Ozean, dargeſtellt. 

Im Stillen Ozean, dem Pacific, ſtehen die 
japaniſchen Jutereſſen naturgemäß voran. Japan ift bei 
feiner ſtarken Übervölkerung abhängig von überſeeiſchen 
Rohitoff⸗ und Abſatzgebieten, ähnlich wie England. Es wird 
daher das Schwergewicht feiner Politik bzw. Kriegführung 
auf die Sicherung der entſprechenden Verbindungsſtraßen zu 
legen haben, hauptſächlich nach Korea, der Mandſchurei und 
Nord⸗China, während es ſich von Süd⸗China, den Sunda⸗ 
Inſelu, Indien und Europa im Kriegsfalle als abgeſchnitten 
betrachten muß. Der Eigennutz der im Beſitz befindlichen, 
auf die Ausbeutung Chinas rechnenden Weſtmächte 
ſtempelt Japans Wachstum und expanſiven Bevölkerungs⸗ 
überſchuß als ofſenſiven Imperialismus, genau wie im 
Falle Deutſchlands. Ihre Politik iſt daher der japaniſchen 


enigegengerichtet, wie diejenige Englands, das außer⸗ 


dem feinen indiſchen Beſitz und feine Machtſphäre in Süd⸗ 
China und Neu⸗Guinea nebſt dem dünnbevölkerten fünften 
Erdteil gefährdek ſieht. Sein natürlicher Bundesgenoſſe 
find die Niederlande, deren Schatzkammer dem japas 
niſchen „Zugriff“ offen liegt, und mit denen verbündet Eng⸗ 


land die Malakkaſtraße und die Sundaſee nach beiden Seiten 


abriegeln lann. (Die holländiſche Flottenvorlage für Oſt⸗ 
indien, hinter der England ſtand, wurde fochen mit einer 
Stimme Mehrheit von den Generalſtaaten abgelehnt.) — 
Im Falle Amerikas kreuzen ſich die Intereſſen, die von 
Hawaii über die Philippinen in das große Abſatzgebiet der 
Zukunft, China, hinweiſen, mit den japanifchen, welche eben- 
dorthin und außerdem im Sinne der Expanſion über die 
Philippinen nach Süden zielen. Frankreich in Indo⸗ 
china wird in dieſem Zuſammnehange weniger berührt, ob⸗ 
gleich ſeine Häfen ins Gewicht fallen. 

Die Seeſtreitkräfte ſind, außer den bereits ge⸗ 
nannten: 

Vereinigte Staaten: Linienſchiffe 18: Schlacht⸗Kreuzer —: 

Panzer⸗Kreuzer 10: geſchützte Kreuzer 9 (4). 

Japan: Linienſchiffe 6; Schlacht⸗Kreuzer 4; Panzer⸗ 


Kreuzer 2; geſchützte Kreuzer 13 (15). 


Niederlande: Linjenſchiffe —: Schlacht⸗Kreuzer —: 
Panzer⸗Kreuzer —; geſchützte Kreuzer 2. 

Ferner an leichteren Kampfmitteln: 

Vereintate Staaten: Zerſtörer: Führer —, Boote 800; 
U-Boote 126 (20); Fluazeug⸗Schiffe 4. 

Japan: Zerſtörer: Führer 6, Boote 69 (13); U-Boote 

Nieberſende: Zerſtörer: Führer — Boote 8; U-Boote 
14; Fluozeug⸗Schiffe —. ‚ 

Es diene zur Ergänzung der vorſtehend gegeßenen Be⸗ 


trachtung. daß neue Kreuzervorlagen in faſt ſämtlichen ge⸗ 


nennten Ländern in Vorbereitung find. nämlich in England 
allein für 17, in Amerika für 8 Stück, ein Merkmal, daß 


die Spannungen wachſen und daß Entſcheidungen 


diesmal im ſchnellen und weitausgreifenden Kreuzer⸗ 
krieg erwartet werden. : 


Deutſchlands altive Handelsbilanz. 


Die deutſche Außenbandelsbilanz, die während der Inflations⸗ 
jahre durch die Iinmönlich*eit, einwandfreie Berechnungen anfas 
ſtellen, allen Wirtſchaftstheoretttern viel Kopfzerbrechen verurſacht 
hat, bereitet fetzt der Welt eine überraſchung. Was ſchon mehrfach 
von einigen wenigen Fachleuten behauptet wurde, wird heute 
durch eine Veröffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamtes beſtätiat: 

Auf Grund einer Berechnung der deutſchen Ein⸗ und Ausfuhr 
im Oktober des vergangenen Jahres iit feitseftellt, daß fiğ in 
jenem Monat tatfächlich ein Ausfuhrüberſchuß ergeben hat. 
In die Gegenwar ume NA 


ý s 

ene one PA die Einfuhr in 

dieſem Monat 1285 erb 00 Ml ae en ik er 
Es eraibt fih aljo der febr beträchtliche Aus⸗ 


lionen Goldmark. 
fuhrüberſchuß von 132 Millionen Goldmark, das find 
zirka 22 Prozent der geſamten Ausfuhr. 

Im letzten Friedens⸗Oktober betrug die Einfuhr 967,5 Mile 
lionen, die Ausfuhr 902 Millionen. Das Verhältnis war alfo 
weſentlich ungünſtiger. Von beſonderer Bedeutung iſt dieſes Er⸗ 
gebnis naturgemäß für die weitere Entwickelung der deutſchen 
Währung. Wenn auch mit der Möglichkeit gerechnet werden 
muß, daß durch die Überſchreitung der Weltmarkkpreiſe, die feit 
November des vergangenen Jahres eingetreten ift, die deutſche 
Ausfuhr ſehr gelitten hat, ſo daß alſo die Entwickelung nach dem 
Oktober ein ungünſtigeres Bild zeigt, ſo kann doch ſedenfalls von 
einer weſentlichen Unterbilanz des deutſchen Außenhandels nicht 
mehr die Rede ſein, ſo daß die weitere ſtabile Haltung der 
Währung nur noch eine Frage des Reichsbudgets und während 
der Übergangszeit der Gewährung von Auslandskrediten iſt. 


Kleine Rundſchau. | 

* Springflut an der franzöſiſchen Weſtküſte. Eine 
ſchwere Springflut hat dieſer Tage die franzöſiſche 
Küſte vom Golf von Biskaya bis nach St. Malo an der bre⸗ 
toniſchen Karalküfte. heimgeſucht. Ungeheurer Scha⸗ 
den wurde an der ganzen atlantiſchen Küſte angerichtet. 
Über das Schickſal zahlreicher Fiſcherfahr zeuge, 
die ſich in der Nähe von Les Sambles d'Olonne auf hoher 
See befanden iſt man ohne Nachricht, und von mehreren 
Stellen der Küſte wird gemeldet, daß andere größere 


Schiffe, darunter der engliſche Damnfer „Gurham“, Sees 
notzeichen geſandt haben. — In Biarritz wurde im 


— emt 


Fiſcherhafen über ein Dutzend kleinere Schiffe umgewälzt. 


Die Seeergoßſich in eine ganze Anzahl Gebäude längs 
des Strandes. Die Eiſenbahn Bordeaux — Arcachon ift ſchwer 
beſchädigt. In Royan wurden die Fiſcherboote bis in die 
Gärten der Villen hinaufgeſchleudert. Faſt überall ſind die 
Schutzmauern durchbrochen. In La Rochelle war die Spring⸗ 
flut von einem leichten Er dſtoß begleitet. ; : 


* Ein „amerikaniſches“ Wildweſtſtücklein. Kürzlich ers 
romantiſche 
Räubergeſchichte, die wie ein Märchen aus alten 
Zeiten oder ein amerikaniſcher Wild⸗Weſt⸗Film anmutet. 
Mitten am hellen Tage hatte in einer kleineren abgelegenen 
Landſtadt ein maskierter Räuber einen frechen Bankdieb⸗ 
ſtahl ausgeführt, indem er mit vorgehaltenem Revolver in 
den Schalterraum eindrang und vor den Augen der ver⸗ 
dutzten Beqmten, welche an der Wand ſtehend, die Hände 
hoch, ſich nicht zu rühren wagten, die Kaſſe ausplünderte 
und ſich dann auf feinem Pferde davon machte. Alsbald 
Fear ge een al E e 
benſo toller Schießerei d 3 er Verfolgen 
Be Eine Kugel traf glücklich das Pferd des Diebes. Aber 


die Freude der Schützen war keine 


lange, denn zufällig 


jagten die durch das Schießen wild gewordenen Pferde des 


ſtriktsarztes daher, und mit kühnem Satz ſchwang ſich 
der Verſolgte auf eines der Pferde, während der im Wagen 
beſindliche Arzt Mühe hatte, ſich vor dem Hinausgeſchleu⸗ 
dertwerden zu ſchützen. Ein paar Meſſerſchnitte und das 
eine Pſerd war von den Geſchirren des Wagens befreit, 
ſo daß der Dieb alsbald wieder einen kleinen Vorſprung 
erreichte. Aber allmählich ermatteten auch die Kräfte dieſes 
Pferdes und ſehnfüchtig ſchaute der Räuber nach einem 
neuen Hilfsmittel aus. Da ſah er einen Farmer mit zwei 
Gäulen ſeinen Acker bebauen. Flugs war er bei dieſem und 
befahl ihm, eines der Pferde auszuſpannen. So begann von 
neuem die Jagd. Auf dieſe Weiſe gelang es dem Ver⸗ 
wegenen, ſich in Sicherheit zu bringen. Geſchädigt war in 
dieſem ganzen Drama bloß die beraubte Bank, denn die 
beſtohlenen Pferdebeſitzer erhielten als Erſatz für ihr 


eigenes ſtets das ermattete Tier und konnten es mit den 


D 


Zeit gegen ihre eigenen wieder umtauſchen. 


* 


Betrifft Getreideablieferung 
auf die Vermögensabgabe: 


Von der Staatsregierung sind wir ermächtigt, Geireide aus den Wojewodschaften Poznan und Pomorze 
als Anzahlung auf die Vermögensabgabe entgegenzunehmen. Entsprechende Deklarationen senden wir 
auf Wunsch zu. Der Termin zur Abgabe der Deklarationen ist bis zum 25. * 1924 verlängert. 


Poznanski Bank Ziemian Sp. Akc. 


Landwirtschaftliche Handelsabtellung. 4 
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r wee gz, u. Zentner gonge ere dawn. AR t Kreiswirtſch akt Suche zu ſofort für 1 Pferd it an ver» 2 fart de 

ee e Cinbeirot | „ . b Verband M| tüntines, lauberes anten Dtolo, Orun- auf Grundlage der Golowährung ſchaftsſtele dieser 314, 
r 2 zur simit Bild Bine unter N Grudziadz. 


n die 4. d. Geſchäftsſt. N 19 Budg., Dworcowa 4. kaufen 00 


Sage zel G " 3t. RET Zuverläſſiger 32 


— . — 


waldzka 102. 4210 
ler n SDIMÜÜDEN eee Gertich & Co., 


Frau Landſchaftsrat fan, Kovpierpreſſe ver- 


unbed, ehri. u. zuverl. | Weitermel, Srusınn käufl. n Bydgoszez, Berufstätige 1 
R 3 2 8 poata s pow. Brodnica ſſucht zum 1. 


9 e Ba as Schlicker ul. Dworcowa 31. — Tel. 752 u. 2 i mähl, Simmer 


e vierfiţig, 
Nh. Thornerſtr,, 2 9 57 \ 


DEN ER en € IM, Ghinin, Choice, 
Techn.⸗Aſſiſtentin tene denne q i Mullen 


zu verk. Erfrag. EL == 
Kaufe ren Quantum markt od. Friebri 
rote e erw, Papiere 
können nicht zurück⸗ f Mi el: 
für vorzuasw, operative Tätiafeit ſucht per geſandt zen 


aft ee Ainkauer tr. 47, I, r. 
Preis nach 1 
oß haare 
ſan d. Geſchſk d. Zeil 
1. Jan guten Bolten, Eptl. etwas . 08. | aie Rittergu 


ee iſe. Ein gut 
Geil. Suidhe. erb. uni. G. 11885 a. d. GIE D. J. MWierrbostaroice, Le rin zahle die höchſten Pre 7 
228 — pc. Snowroctawsti, ar 2 U. Verkäufe e W. Pakentreger, Bürftenfabrit, möbl. Zimmer 
Adminiſtrotor aslterererf Katman mn für Seinmechanit und in den. Kor Pe Daosser Kosejelna 4. in d. ND. d. Thornerftr, 
miniſtrotor icht un⸗ leiferei von ſofort 3 6950 ae 1049. Bydgoszcz, von berufstät. deutich. 
(Bantbrande)n S Schleife fof Wollen Sie 59. — Orla 7. 
perb., „1d. 34. a., letz. verm., in lanajahria. uche jungen 1 855 Kurt Teske, „„ tubben,| Kaufe alte ſaubere aer mum i H 9 5 


2 Do Stellung. t ms Mechanikermeiſter, : 12 rm 2 AT 
90 Molt. 92105 Mande alter andere __Rojener Blak 3. verkaufen? K t f — * e. ve vert Zeitungen „ 
Herdbucz. ſelbſt. ae Vertrauensitel Wend. Sieſpertrauens : Kür ofie n- e il eur is. Snae 2 l. bl. 
waltet, ſucht v. iof. od. in Bydgoszez. Gefl 9 15 voll an S. Russtowsti, A t f eodeni ahata (Bulie m und beſchriebene alte ſofort mbl. im. 
e 8 Candwirtstohn mit Dom Dienicatı, KIA . ario fei Ko pierbücher. A Si 
Dow. Wnravsti 2 Handlungs" ee 155 poln, Gorace, in Ameritaniih. Bü ei 5 Roggen Hobelmaſchine e ta M. 4323 a. d. GH, D.A. 

— , r r "| rranteit.12.Te1.585 1 
® Gärtner ® Gehilfe i Modrowo sz tio, perfett in Stenegr. g l erſte tomb. oder einzelne, — 5 12 2 Möhl. Bi immer 
eo 20 J. alt, der poln. u. bei Gtarszewo. ee erf. in „err. Lalldſitz Ha er und u. Di v. ſof, für zwei Bant- 
89804 * N deutſchen Sprache in i Buchf. u. Lohnfachen, der u. Mieten, ain e Zentrif iuge a. on, 1 — Off. erb. 
7 ark ß. Gut od. Wort u. Schrift mächt. ver unben. Auverl. gebild py Zerſttl Pferde, 2 Rübe, [Gemenge 


E Baltik, 100 Ltr., wenig u. K. 4321 a, d. Git, d.. 

T es ee in a 
fabr. Epesicl, für befi. c Büro. ar $ en sum k — 755 wirtid zu Tofort Abo Schweine, 9005 kaufen waggon⸗ Band age gebraucht, z. verk. 4 bl. Sim, m. Zentrale 
onſpfl. Curt u. To⸗ u. R. 4324 a. Of. d. Zt. aus gelernter fung“ ſucht. Eingeh. Bewer⸗ mE Aperkäufl., J weile u. in Heinen rauft E. Hennig. Kalicinsta, Jagiell. 52, Heiz. Tof. zu verm. asm 
Maten-Zreib, u. reichl. u. N. 4324.0. Git. D. . bungen und Gehalts. G. M. fotor Mengen es Kempno. E Tr., zw. 10-12 vorm.] Paderewe ego 7, p., I. 


Kenntn. für alle vor⸗ Rechnungs⸗ ansprüche an N desgl. einige Hüter. i 2 
tomm. Arb. d. Brande, 0 184 Car! Tempel, Schneide: Landw. Ein 
S = von Barpart, erſtr. 26. A 

ak en © d. Z. e As Jamarte,n.Osorgelinn 2 — ne. i a SrauenhaRt Sehr wichtig für Mieter 
aner Bali e .cer b. Od. einfache Küchen. L Bomorse,. Jung. Wolſs hund 


Dworcowa 30. aze und Vermieter. 12242 
„ontoriftin Sertraienshit e ef enay Haus» AEDS Stige ae (Raile, langh. ſchottl. Lager: Bielawki, Sarge Sn allen Mietsstreitigkeiten erteilt Ratu Hilfe 
v. st Stell po Off ‚ua a Banie 855 5 pe bungen ee t. 60 Meie dn — 6, 1 .|Bintiher, zu verk., 3-5. Tel. 100 uppenklinik [uro „FAP, Gdanska 162, 2. Eig. 


607 
8,4208 a. Gil. d. 3.| Mieszew, Poznans lie. la. ee 31g. u 13 Reia 7, Garten i. r. ecken Dworc. 15. 
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Von der e atga sind wir lich zur 


S 9 
EFS FA BR 
15 en 
145 23 


r d dd e M 


Auf Wunsch dienen wir mit en isprechenden . Deklarationen. Der endgültige 
Termin zur Abgabe der Deklarationen läuft mit dem 20. Januar 1924 ab. 


Centrala Rolników Tow. Ake. 


Telefon: 336, 1336 U. 1337. Filiale in Bydgoszcz. Telegr.-Adresse: „Centrum“. 
Eigenen — ul. Hermana Frankego 10. — Telefon 1324. 


de 


2 Je Automobile 


(Torpedo) 
Marke „Stoewer“ 


gebraucht, in gutem Zustande; 
1. für 4-Personen 6/14 HP., 
2. für 6 Personen 12/30 HP., 


en 


111 Julchen 1 en eee 


der Danziger Har Huch Heſellſchaft E. V. 
Weſtpreußiſche) i 

am Mittwoch, ia 23. Januar 1924 und 

Donnerstag, den 24. Januar 1924 5 


Ab 1. Januar 1924 habe ich mein Geschäft unter folgender Firma eröffnet; 


Kurt Knabe 


Skład maszyn rolniczych, motorów 
i lokomobil, warsztat reparacyjny 


vormittags 9 Uhr, 


in nad Sufnrentafern el i 


Auftri Bydgoszcz, Sw. Trójcy, vis-a-vis Patzers Garten. en 
- 20 Iprungjähige Bullen, Sämtliche landw. Maschinen u. deren Ersatzteile „Viktoria“ 


5 "160 hochtragende Kühe, 
„ 200 hochtragende Färſen. 


Poi e Ausfuhr nach Polen iit unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz» und 
Paßſchwierigkeiten beitehen nicht. Die Tiere werden nur gegen 
ſofortige Barzahlung verkauft. — Kataloge mit allen näheren 
Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig. Sandgrube 21. 12054 


sofort ab Lager lieferbar. 


Walzenschrotmühlen „Reform“, 

Reiser Backmehl- u. Schrotmühle, 

Kartoffelsortierer, Fruchtpressen, 
Zentrifugen, Pflüge usw. 


Vertreter leistungsfähiger inländ. 
Firmen und General-Vertreter der 
Baltischen Agrar- u. Handelsgesell- ` 

schaft Danzig, für Polen. 


Tow. dia Handlu Przemysłu 
i Rolnictwa Spölka Akcyjna 


Bydgoszcz, ulica Gamma 2. 
Telefon 18— 42. 


Wir empfehlen: 


Drillmaschinen, 


1½ m bis 3 m Spurbr. 
Ventzki-Pflüge, 
Eggen und 


Kultivatoren, 
Großes Lager in: 


ene ce Jähne Orig., Walbet etc. 
Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 

Reinigungs- u. Häckselmaschinen, Obstpressen 
Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber 

System Harder, Vertzki u. stern, Kartoffeldämpfer 


Spezialit.: Stationäre Lokomobilen 
Motore und Dampfmaschinen 
von 10 bis 500 P. S. 
neee an sämtlichen Maschinen in gewissenhafter und exakter 
Ausführung. 682 


id 
Marken aller anb, 
0 gen erbitte Rückporto. Ine 
= AA 1. Sohbera. Budgoszez. Gdanska 150. 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann, Bydgoszez 


Fabrik und Kontor; 
Grudziądzka (Jakobstr.) 7/11 


= Dachpappen-Fabrik 


mit Kraftbetrieb und 


„LAT RNA. 


Verzosen nach Wały leszezynsklego 2, gegenüber 
dem Starostwo Poznan wschód (Posen-Dst). 


Landwirtschaftl. Buch- u. Beratungsstelle 


Rübenschneider, Torfstechmaschinen. . ee Dee Teerdestillation 
Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren dem. Starostwo, Pozna , waenda) n empfiehlt m 
„ elefon 2 K 2 

Reparatur wer kat. f, Dampfdreschsätze Pos. Lade en REN Poznan. ben . ea 2 ap e 
u. andere landw. Maschinen. Abtellung: Türe ee eee 
Tüchtige Monteure. T Buchstelle, Steuerberatung, Frachtenprüfungsstelle Klebem 
Ersatzteile aller Art. Wirtschaftsberatung :: Forstberatung :: Taxen, K Boll asse 
= Verkauf von landwirtschaftlichen Büchern und Formularen. arbolineum 
Gebrüder Ramme, Bydnoszez . ͤ EM Beinamen: 
— Bedachungsgeschäft 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Streut den Wen N ER ee 


| T ann A Dögeln Futter! 
uns un urg Die emen be e ap i 7 
Norlſhire Schwei nezucht | 2000900000000900 ng 


ISertel und Läufer Lüxusfuhrwerke auf Gummi 


î rungfaͤhige Eb er für Hochzeiten, Taufen und Visiten. a 
. Spoditionsgeschäft HERM, VOIGT Nast 


Beſichtigung jederzeit täglich eden en erbet en an: 
Dom. ee er Bronõm aim Telefon 150. Bydgoszcz, Bernardyńska 5. 
BR ER: eee 04 r22000|9004606000094000 | 


Milchseparatoren, erstklassige Marken 
Ziegel- und Dachpfannenpressen 


zur billigen Selbstherstellung von Bausteinen für 
Verbraucher 


Schrotmühlen, Futterschneider 
Schwingpflüge, System Ventzki 


Motor-Dreschmaschinen se000002Ei.el809050002 ‚ Dberfölefiigen 
fahrbar, 15/18 Zentner Stundenleistung | B [ f, 

Setma-Motoren, als Motorwinde @ Aug. $ ore eder: Handlung, a N 
Säge und Vorlegemotor zu gebrauchen 602 ® ulica Jezuicka 14. Telefon 1830 G 65 i 

Kreissägen 2 1 1 Auswahl 2 € | In allen Gortiernngen ab Merk und ab Babın, 
olferieren zu außergewöhnlich billigen Preisen a ee: % 255 si lagen e Mengen, zu nänitigen Breiten. 77 


Geſchirrbeſchlägen 


| Deutsche Maschinen-Zentrale G. M b. H, 5 — in e 1 in Argentau und Tombak, 105 
B 0 


il Königsberg i. Fr., Vorder Vorstadt 86/87. © für Pantoffelmacher, Sattler⸗Bedarfsartikeln. i 
Drahtanschritt: Deumazentrale. Fernspr. 8270. ` JAO Kunſtmöbelleder, Sprungſedern u. Polſtermaterial. FL. 


Schlaak & Dabrowsti, 
Sy. 3 o. v. 
Tel. 1923. Marcinkowskiego Sa. Tel. 1923. 


Dänziger Bank- ı u. Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, f 


11428 


wbptag b wur 7. Januar 1924, abends eni Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden 
in Ber lin, wo er Heilung ſuchte, mein einziger lieber Bruder, 


der Gutsbeſitzer 


im Alter von 32½ Jahren. 
Gosciejewo, den 10. Januar 1924. 


Gosciejewo aus gr. 


Am 10. d. Mts., früh 6 Uhr, entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Beſitzer 


Guſtav Thom 


im 64. Lebensjahre. 4249 
Dies zeigt ſchmexzerfüllt an im Namen aller 
trauernden Hinterbliebenen 


Teate Thom geb. Thiel. 
Sipiory, den 12. Januar 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonnta 
½%3 Uhr, vom Aue baue aus ſtatt. S 


nachmittags 


. Freibriemen 
FEITE 


TTT 


BYDGOSZCZ 
ee 3 — 1 


EEE ER SER ZEN 00 A 


FETE EET 


Der Buchkalender 


Mulcher Heimatbote in un 


FRAUEN nimm mmm namen nnn PNR EDOID NOTENDOP Aae Anumunmm 
für das Jahr 1924 
— zweite Auflage — 
iit erſchienen 


* 


händlerſchlüſſelzahl in allen Buchhandlungen zu haben. 
Wo nicht vorrätig, bitte beim unterzeichneten Verlage zu 
Beitellen. — Nach außerhalb gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahme zuzüglich 20 000 Mk. für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann G. m. b. H. 
eee SST TBT bl 


Hebamme 


erteilt Rat u. nimmt 
eſtellungen n d 


2 L. Elubinska. 1 


Bndgosıc s Wilrzat, 
ielska 17, 2 Tr. 


Fuoführingg 
Unterricht 


eieldinenicreiben, 
Stenogr 
Doini, p mo NA 
lch l orten uch. 
Sie 8 
erreviſor 


Fe 14 10 . 
Ge el, 1259, 


Zahle! 
stets die höchsten 
für ausgekämmtes 


Frauenhaar. 
Puppenklinik 
re Parfümerie 


Johannes Koaplin, 


Wilhelm Buſſe 


In tiefer Trauer Fritz Buſſe. 


Die Beerdigung findet nicht, wie geſtern gemeldet am Montag, 
ſondern am Sonsins, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe in 


0110 Wiese ö | 


und zum Preile von Mr. 1125 000.— reip. 1.5 X Buch⸗ 


Diechekanntmachung 
— 2 b 


Hausfrauen Cie Den Gas sparen! 


Von vielen Gasanstalten Nicht verwechseln mit wert- 
geprüft und empfohlen! losen Spiralen, Sieben usw. 


Ein neuer Brenner kocht fürs halbe Geld 
Leichtes Einbauen in jeden alten Gaskocher oder Herd 


durch alle Gasschlosser, Installateure und Gasanstalten. 
General - Verfrieb (nur an Händler) für den Freisfaaf und Polen: 


W. Schwarz, Danzig, Fleischergasse 37. Tel. 174. 


Se ma wis an F ach g esch a f f e Ne l 


Çlas 19 


874 


719 


AURTEN HER u ' ie 


See Pain m Geil 


An-, Um⸗ und 
Abmeldungen von der Handhacke bis zum Dampfdreschsutz 
sowie 


zur Kranten- Kaffe sämtlichb Bikatkteile Gl 


Muscate, Beteke B L, Akt.-Bes. 


A Dittmann EB 
Die, 


30 


a 


Bydgoszez, Jagiellonska 16. 
Eren 


Schäppers Original 
transportable 


Kachel- 
Defen 


Beste und billigste Zimmer- 
Beheizung. Diese Oefen sind. 
| fertig montiert, -- Versand 
überall hin, auch ner Bahn 


Schipper, Bydgoszez, Zduny 5, 


0O00000000l0000000000000000o00 


Eiſen⸗ 
konſtruktionen 


wie 
diebesſichere Vergitterungen. ét: 94 E 
und Grabgitter nad) eigenen un 
gebenen Entwürfen, (@mieheeierne DIE H 
Fenſter, 90 


& Autogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 

Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗, 
Bau- und Maſchinenſchloſſerei, 
Budaposaca, Sw. Trójcy 10. 

Telefon 1386. — - 42 
[n/e]u/s'a/s a /s/s/a/ala/w/alalein]e]u| jo ejelalu u ala] 


c 233 


S SSS... 


‚Dom? Stiohelevalren 
„Dom“ Saateggen 
„Dom“ Getreide-Reinigungsmaschinen par 
„Original Janne“ Breitdrescher £ 


fabriziert bezw. liefert preiswert 10845 
Danzig =- Olivaer Maschinenfabrik 
u. Dampfsägewerk A.-G. 


Telekon Nr. 6998. Danzig, Frauengasge 35. Werke in Oliva. = 


ANA: 
Wir find laufend Abnehmer auf wertbeſtändiger Bafis für gute, geſunde 


Fabrikkartoffeln und 
Kartoffelflocken 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 
Telefon Sammelnummer 4291. 


Landwirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft I - : 
Poznan, u Wjazdowa 3. 


DESEBELEEELELDEEBEEEEPEBJEEBPELELELLLETSLIEETSELLTTELLLTL 
— — — —— — 4 a S S 


when Holzſchrauben da an 


57t 


bh. dach und halbrund e 
gar eroben in allen Dimenfionen, ſofort ab m. Zum letzten Male! 
i urba Enide © Gien Dornröschen. 

yenen, 17905 e 516, l. Pracia Schmidt, ulica 20e y 9 r Sprung 

— s a aaa A er un 
——— Ateinkohlen in die Ehe 
Marthazbielemann r Oberſchl. u. 5 brow. ] y 
eee um niepeinh y ae e 


polniichen =e Schmledekohlen, 


Intekrichtelurs . Hüttenkols 


die Ehe n ende 


[Freitag, d. 18. Jan. 1924 
eingehen wollen. abends 8 Uhr: 


9 111 Uraufführung 111 


. JE erbet, in ber Geicäfts. et jeyerabend | Herr enftoffe un € Süngerinnustiche 
Tel. a Stühle 2 1868. $ 
Futterſachen J — Walter Noll. 
Schneiderbedarf n erte 


Ständig reichhaltige Auswahl J ietan Sat A 
führung findet nicht 


Some Preiſe. Verkauf nur 1. N that. Die Inhaber d 
; T 0 ie Inhaber der 


Zebnerblock Karten 
werden erfucht, die 
Karten am Montag 
und Dienstag in der 
Zeit von 11-1 Uhr an 
8 N r l 113 

r 


Rechnen w. ert. Off. u. 
C. 202 d. Gſchſt. d. 3. 
Schneidemühl, 


den 5. Januar 1924. Handarbeiten 


d 
Der Sian rege, So e de Bomorsta ma 


ma G rigas 

Bnegefübt 4 

e 12. 
part., 


EE F 


dem Unterzeichneten 


zu geſchehen. tii jl 11275 


— 


Nonow wicz, 
ul. Pomorska 323. 


Pohſfuun 
ſowie enrtidon 4352 
Maſchinenſticarbeit. 
für Kleider u. 1 0 
werden ſauber 


En: Spornerfit. 175, 


Sonntag, den 13. Januar 1923: 


Otobe eee 


re . finder tein 
Umfauſch mehr ſtatt. 
Einheitspreis für die 


au En hrt. Uraufführung: Gig- 

. Ste bel Gerda Pölchen { P) 
geg 11 Szym kowiak, 3 A ., Steh 

968 i m. zurück. 39 2 

eie 4, nehm. —.— . Ain Sog ta 25 bieru anjang B 5 Uhr bt en ) Wirk. 4338 [la i DL 5 MR 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 a 


g ie a Bilder und Postkarten 
llofert billigst und schnellstens In künstl. Ausführung 


Danziger Siemens Gesellschaft 


resp Kr — Çegrünaet 1907, . Telephon 403, N Atelier Viktoria !r:A.Rüciger $i 

Ausführung elektr. Licht- und EEE Telefon 571. m. b. H: Teleton 571; 
Kraftanlagen er EEE Dworcowa 61. 

== sowie Schwachstrom- Anlagen. == * W Ausfuhrung von 


Gleichsirom- und Drehstrom- Motoren. 


Meialldraht- und Zaltwattlampen. Hufeisen 


H-Stollen 
Hufnägel 
Nägel 
Pflugschare und 
Streichbretter 


(Ventzki & Sack) 


sowie landw. Maschinen und 
Geräte aller 


kauft man am günstigsten bei der 


Landw. Haupteesellschaft 


elektrischen Licht. u. Kraftanlagen 


insbesondere für Güter und Fabriken. 


EZ kostenlos. Geschultes ; Monteurpersonal, 


sowie sämtliches Installations- er. 
= sieis am Cage. 


Eigene AÄnkerwickelei ud 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Engros-Lager in 
Elektromotoren, Osram-Lampen 
u, allen Installationsmaterialien. 


Nur Siemens -Schuckert- Material, 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 10084 


2990000060 HHEHCH HI HH OO HOT 3 


Du Ihr Porträt : f 


F pri . . 
De r aufgenomme 


a pee 12 Boftfarten 2500 000 Ml. 


mabo der ‘u Bamillengrupven ſowie Vergrößern 
zu mäßigen Preiſen. 


| Heim-Atelier Rubens, = pet 18 T. 2. n. 
; Inh.: J. Tſchernatſch Geschäftsstelle Bydgoszoz 
— ——— Dwersowä 30. Maschinen -Abtl. 


Sonnabend bis 2 Uhr, 


2000 000 N 0 
Händler 


zahle für 
alten, aun. ff ee art ag 

f H gungen 
zerbrochenen Zahn é 


lofe und in Gebiſſen. 


sja = e de Y Portland⸗Zement, 
ental · Depo 

„Bomorze Fun Stück- und Düngekalt, 
. h au vergehen, S Cina . . g d. Fee Putz- und Stuckgips, 


babe 


Tel. 291, 374. 1256. Geöffnet v. 33% Uhr, || LE 
710 | 


Schafwolle 


rer ge und ee 


kaufen 
und zahlen höchste Preise at Grund fester Valuta. 
Bemusterte Offerten nehmen am 15. und 16. Suee 
in Torun, apa „Trzy Korony“, v. 1 Uhr nach 
d am 17. und 18. d 723 
in By d g o Si zez, Hotel „Pod Tomu „entgegen. 


„FR UNO, ene“ 


POZNAN, ullca ee Aie 33, 


—— — — m mn nn ͤ —äàE‚Z2—LJ——u — nn nn ame 
eee: — ———Sʒꝶöͤ H AH By 
P sass e e e eee 


den Januar cr, bis auf weiteres auf alle Winterwaren, wie 


Pa. Dapa, 


Infolge der vorgeschrittenen Saison gewähren wir für | 


i hiet Ulster- und Anzugstoffe Steinkohlenteer, Telephon N, Bi, 3913; 6384, s385 
Barchende, Sibir. Skaut Klebemaſſe, 
Trikotagen H Karbolineum E 
-reinwollene Herren- Socken usw.; e — und 
H Rohrgewebe, | Geigenunterr 
xir ~ 07, ss f d erteilt 3naniecti, Bior 
i einen & dra: Rabatt von 5% i Gipsplatten | 0 — 
Gleichzeitig empfehlen wir Unser reichhaltig. Lager in H & M 
Wollwaren und Schamutteſtene. | „ . 
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Die Athener Regierungskriſe. 

Athen, 11. Januar. PAT. Wegen der feindlichen 
Stellungnahme der liberalen und konſervativen Partei 
egte Rouſſos den ihm erteilten Auftrag zur Bildung 

Des Kabinetts nieder. Es ift wahrſcheinlich, daß der Regent 
Danglis mit der Kabinettsbildung betrauen wird. 
E i 


Der König von Italien unterzeichnete ein Dekret, 
wodurch die Kammer aufgelöſt wird. 


Macdonalds Entweder — oder. 


Wie der „Tag“ aus London erfährt, wird die Regie⸗ 
kung Macdonald, falls Frankreich ſich den Plänen der 
Arbeiterpartei für die Wiederherſtellung des Frie⸗ 

ens in Europa feindſelig zeige, die ſofortige Zah⸗ 
lung der Schulden an Großbritannien fordern und, wenn 
teje Forderung nicht erfüllt werden ſollte, einfach die vers 
fändeten franzöſiſchen Staatspapiere auf den Markt werfen. 
Die ſofortige Folge dieſer Handlung würde ein Zuſam⸗ 
menbruch der franzöſiſchen Währung fein. Man 
echnet damit, daß im Falle, daß dieſer Weg notwendig wird, 
| Su Amerika einen ähnlichen Weg mit den franzöſiſchen 
apieren einſchlagen wird. a 
i i * 


Arbeiterregierung und Völkerbund. 


Die Programmrede Ramſay Macdonalds in der Albert⸗ 
dall hat in der engliſchen Preſſe eine lebhafte und inter⸗ 
ante Erörterung der außenpolitiſchen Probleme ausgelöſt. 
r „Daily Telegraph“ verſucht, zu kombinieren, wie die 
Arbeiterpartei den Völkerbund an Anſehen zu ſtärken 
gedenke. Der ethiſche Appell Ramſay Macdonalds an 
die friedliche Demokratie der ganzen Welt ſei offenbar auf 
ein Zuſammenwirken mit Amerika abgeſtimmt geweſen, 
das den Völkerbundgedanken arundſätzlich ablehnt. Das 
latt glaubt, zu wiſſen, daß die Arbeiterpartei eine Demo⸗ 
kratiſierung des Völkerbundrates und eine 
vom Völkerbund viel abhängigere Stellung des Haager 
chiedagerichts eifrig erſtrebe. Das zweite Ziel der 
Autonomie des Haager Schiedsgerichtshofes ſei offenbar 
azu beſtimmt, den Vereinigten Staaten eine Annäherung 
Dder Teilnahme hinſichtlich der internationalen Recht⸗ 
ehuna zu erleichtern. 
Die Arbeiterpartei wird ferner verſuchen, durch gründ⸗ 
liche Ausſprache mit den Regierungen der Alliierten eine 
konferenz über die Reparationsfrage, den Wiederaufbau 
und das Rubrproblem vorzußereiten, an der auch Deutſchland 
und Rußland teilnehmen können. Für das Zuſtandekom⸗ 
men einer ſolchen Konferenz wird die Arbeiterregierung 
wertvolle engliſche Opfer zu bringen bereit fein. Bei 
diefer Konferenz handelt es ſich offenbar um die bereits ers 
Örterte Konferenz zur Berechnung der Ergebniſſe der Sach⸗ 
verſtändigenausſchüſſe der Reparationskommiſſion. | 
* 


Englauds Bedingungen für Anerkennung 
der Sowielsepnälit. 


en , Di 
liſchen Parlam e offiati Ane er 
ieren unter nachſtehenden Bedingun⸗ 


gen fordern: ; f 
1. Die Comj ierung händigt England einen Betrag 
von 20 Millionen Pfund Sterling als Abzahlung auf die 
Borkriegsſchulden aus. 
2. England wird die Sowjetregierung anerkennen 
wr leihweiſe einen Betrag don 50 Millionen Pfund 
terling zur Verfügung ſtellen. ; 
3. Eine Sa N ereng wird das 
mit beauftragt werden, in Rußland die Garantien für eine 
uleihe zu unterſuchen und der Wert dieſer Garantien wird 
aun von hervorragenden Finanzfachleuten der City nach⸗ 
geprüft werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Januar. 


$ Apothekennachtdienſt haben in der Woche von Sonu: 
teg, 18. 1, bis Sonntag, 20, L: die Engel-Apothere Danziger 
Straße (Gdanskaf 41 und die Schwanenapotheke Danziger 
Straße (Goanskaſ 6 (Turnus 1). f 
k Das Antialkoholgeſ⸗ Die Staatspolizei in Poſen 
Veröffentlicht in dortigen Blätter nachſtehende Mitteilung, 
die wir wiedergeben, da fie allgemeine Geltung hat: Ein 
ber Teil der Gaſtwirte und Kaufleute iſt der irrigen 
einung, 9155 das Antialkoholgeſetz nicht 
gelte oder einſtweilen aufgehoben fei. Das Geſe 
vom 23. April 1920 über die Einſchränkung im Verkau 
alkoholiſcher Getränke gilt weiter in feiner ganzen Mugs 
dehnung. Das Verbot des Ausſchanks von alkoholiſchen Ges 
tränken, die mehr als 2½ Prozent Alkohol enthalten, an 
. und von 3 Uhr nachmittags an den Vorlagen 
tit genau innezuhalten. iderhandlungen werden ſtreng 
beſtraft. überdies kann die Zurückziehung der Konzeſſion 
für den weiteren Verkauf bzw. Ausſchank von geiſtigen 
Getränken angeordnet werden. 
$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek] zeigte ein ſehr ſtarkes Angebot an Butter, 
Eiern und Geflügel, obne daß aber darum — wenigſtens 
in den frühen Voxmittagsſtunden — eine Senkung des 
Preiſes ſich bemerkbar machte. Da ober die Marktlage eine 
merkbare Zurückhaltung der Käuferinnen zeigte, ſo iſt an⸗ 
nehmen, daß die ſpäteren Stunden eine gewiſſe Herab⸗ 
etzung der Preiſe für die genannten Waren bringen. Für 
tter wurden 1 800 000 bis 2 Millionen gefordert, und für 
er der bisher noch nicht erreichte Rekordvreiz von 
Millionen die Mandel, — Gemüſe war in ausreichender 
Menge angefahren. Es wurden nachſtohende Durchſchnitts⸗ 
preife gefordert: Wrucken 200 000, Weißkohl 200 000, Rotkohl 
180 000, Mohrrüben 200000, Zwiebeln 800000, Tomaten 
1 Million. Die Geflügelpreiſe waren: Gänſe das Pfund 
1500 000, Enten das Stück 7—10 Millionen, Hühner das 
Stück 5-6 Millionen, Puten 18—20 Millionen. — Weiß⸗ 
käſe kam auf 400.000, Tilſiter auf 800 000 M., Apfel koſteten 
800-600 000 Y 


t 

$ Der neue Zuckerpreis. Der Oberſte Nat der porni- 
ſchen Suderinduftrie haf für die zweite Dekade des 
laufenden Monats den Preis ig: Weißkriſtallzucker au 
i Schweizer Franken für 100 Kilo ohne Akziſe un 
1 Per 15 . Der Preis für 

affinade beträgt 45 Prozent mehr. er 

Infolge des Rohrbruchs in der Wirhelmſtraße it in 
einzelnen Häuſern Waſſer in die Gasleitung 5 e e 
lo daß die Zufuhr von Gas ont behindert war. In das 
Deus Wilhelmſtraße Nr. 7 find, nach der „Gaz. Bydg.“, ſolche 
Waſſermaſſen eingedrungen, daß die Grundmauern ſich 
um einige Zentimeter verſchoben haben, fü daß die Ge 
fahr des Einſturzes beſteht. i 

9 Die erhebliche Milderung des Froſtes, die vor ein paq 
Tagen eintrat, konnte zu der Annahme führen, daß ein radi⸗ 
kaler e eee mit Tauwetter die mehrwöchige 
ſtrenge Kälteperſode ablöſen werde. Das ſcheint aber doch 
noch nicht einzutreſfen; denn wenn auch in den Mittags⸗ 
ſtunden die Queckſilberſäule dicht an die Nullgrenze empor- 


rückt war, zeitweilig ſie ſogar überſchritten hatte, ſo gab es 
Loch abend. über Nacht eb % ben Seübſtunden immer noch 


t 


1 \ 


* 
{ 
AA 
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wollte, zurechtgelegt. 


einige Kältegrade. Dieſer langſame übergang zu einem 
etwa bevorſtehenden Tauwetter iſt auch ein wahrer Segen: 
denn plötzlich auftretende höhere Wärmegrabe ohne Froſt⸗ 
unterbrechung würden bei den Schneemengen, die über Feld 
und Flur liegen, geradezu überſchwemmungen zur Folge 
haben. Und in den Straßen der Stadt würde das Schuh⸗ 
werk einen ſchnellen Umſchlag auch ſehr kräftig zu fühlen 
bekommen, da es mit gründlicher Beſeitigung des gefrorenen 
Schnees auf den Bürgerſteigen an ſo manchen Stellen noch 
hapert. Die Abfuhr der hohen Schneewälle an den Rän⸗ 
dern der Fahrdämme macht ja wohl gute Fortſchritte, aber 
eine völlige Beſeitigung iſt mit den verfügbaren Kräften 


kaum zu erzielen. 


In polizeilicher Aufbewahrung befindet fiğ auf dem 
4. Kommiſſariat Boieſtraße (Wilenska) eine, Damenbluſe, 
die irgendwo geſtohlen worden tft. 5 

$ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit, eine wegen Obbachloſigkeit, vier wegen Diech- 
ſtahls und vier Sittendirnen. 2 


e 
Brezine, Beranſtaltungen ic. 


r Janus. Dienstag, den 15. 1., abds. 8 Uhr, Verlag. II. 709 


Chriſtl. Gemeinſchaft, Fiſcherſtr. 8b. Sonntag, den 18. 1. 24, 
nachm. 5 Uhr, Vortrag des Deklamatoriums „Chriſtophorus“, 
einer gediegenen Dichtung von Eliſe Köpp, welcher die alte, 
finnige Legende gleichen Namens zugrunde liegt. Chorgeſänge. 
Der Saal iſt geheizt. Der Eintritt iſt frei. (726 

Sängerbund. Nächſten Montag übungsabend unter unferem neuen 

Dfrigenten. Vollzähliges Erſcheinen. (721 

Freundinnen⸗Verein. Montag, den 14. d. M., nachmittags 4 Uhr, 
Kaffeekränzchen im Arbeiterheim, Thorner Straße. (4325 


R $ * 


R. Filehne (Wielen), 10. Januar. In der Neufahrs⸗ 
nacht war auf dem Gutsgehöft Altſorge ein größeres 
Schadenfeuer ausgebrochen, wobei fünf wertvolle 
Pferde, ein Kutſchwagen und etwa 80 Zentner Roggen ver⸗ 
brannten. Jetzt iſt ein dortiger Arbeiter, der um ſene Zeit 
allein in der Nähe der Brandſtelle von Grenzbeamten ge⸗ 
fejen worden ift, als der Brandſtiftung verdächtig, 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis übergeben worden. 

r. Grünthal (Sieliniz), Kr. Czarnikau, 10. Januar. Auch 
hier war die Zahlung der Patente nach Neujahr für 
die Gewerbetreibenden eine bittere Pille, da das Fünf⸗ 
fache wie im Dezember zu entrichten war. Nun hatten viele, 
die am 2. Januar nach Czarnikau gefahren waren, noch das 
Pech, daß die Kaſſe geſchloſſen war. Da erhot fiğ ein 
Reſtaurateur, für mehrere dort weilende auswärtige Ge⸗ 
ſchäftsleute die Patente am anderen Tage zu beſorgen und 
ihnen zuſchicken zu wollen. Für den Gang bis zur Kaſſe hat 
er dann eine Million Mark von jedem durch Nachnahme ein⸗ 
gezogen. — Eine lohnende Gefälligkeit, zumal ſie ſchon vor⸗ 
her gebührend „angefeuchtet“ worden war. — 


* Inowrockaw, 9. Januar. Vor einigen Tagen exlitt der 


Schauspieler Proniewicz in feiner Wohnung eine ſchwere 
Koblenaadvereiftung, die dadurch entſtand, daß er 
auf glühende Kohlen, n 
Waſſer goß und fih darauf ins Bett leote. Sein Zuſtand tft 
noch immer bedenklich. — Die hieſige Krankenkaſſe nebſt 
ihrer Abteilung in Argenau gibt bekannt, daß ſie ihre 
Krankenkaſſenbeiträge in Goldfranken zu dem am Tage 
der Einzablung maßgebenden Kurſe berechnen wird. 

Poſen (Poznan, 11. Januar. Gegen einen 16jäh⸗ 
rigen Muttermörder wurde geſtern vor der hieſigen 
Strafkammer verhandelt. Am 17. Oktober hatte der 
16 Jahre alte Stefan Spruezynski, um fi gewaltfam Geld 


$ verſchaffen, ſeine Mutter, die es ihm verweigert hatte, 


ımordet. Mitangeklagt ift der jugendliche Franciszek Bohn. 
Spruczynski gab vor Gericht an, daß ihn Bohn zu dem Vers 
brechen verleitet habe. Die geſtrigen Verhandlungen, welche 
nachmittags ihren Abſchluß fanden, waren auch an Momen⸗ 
ten pſychopathiſcher Natur reich. Starken Eindruck rief die 
Rede des Staatsanwalts Förſter, desgleichen auch die Aus⸗ 
führungen der drei Verteidiger hervor. Aus der Rede der 
Verteidiger klang die Anklage gegen die Straße, welche die 
Jugend verwildert und dem Verderben überliefert, hervor. 
Diefer ſei der Angeklagte zum Opfer gefallen, als fein Plan 
die Mutter und Schweſter zu ermorden und ſich dadurch 
die Mittel zu einer Reiſe nach Danzig zu verſchaffen, heran⸗ 
reifte. Von Danzig wollte er per Schiff nach Frankreich. 
Für Danzig hatte ſich S. ſchon einen ganz beſonderen Mord» 
plan, den er an dem Beſitzer eines Motorbootes verüben 
Dieſe und andere phantaſtiſche Pläne 
beſchäftigen den Angeklagten, den die umfangreiche Zeugen⸗ 
vernehmung als einen faulen, ungehorſamen Burſchen ſchil⸗ 
dert. Spruczynski wurde zu neun Jahren Gefäng⸗ 
nis, zehn Jahren Ehrverluſt unter Zubilligung mildernder 
Umſtände verurteilt. 
Ruhe auf. Bohn wurde freigeſprochen. 


Kleine Rundſchau. 


* Angenehme ser In Amerika find die kleinen 
Städte eines Bezirks 
ſuchen, von ſich den denkbar beſten und von den Konkurrenz⸗ 
orten den ſchlechteſten Eindruck zu erwecken. Kürzlich war 
in der Stadt A. ein Reiſender und erkundigte ſich nach der 
Nachbarſtadt B. „Gehen Sie nicht nach B.“, ſagte der Wirt, 
„dort können Sie ums Leben kommen, da verſinken Sie eins 
fach im Dreck. Die Stadt liegt mitten im Sumpf und 
Schlamm. Als ich neulich dort zu tun hatte, ſah ich in der 
Hauptſtraße einen ganz neuen Zylinder im Dreck ſtehen. 
Ich ſtieß mit meinem Stock daran, da kam ein Geſicht dar⸗ 
unter zum Vorſchein. „Na“, faste ich zu dem Manne, „daß 
iſt ein ſchöner Schlamm hier, was?“ — „Das will ich 
meinen“, antwortete er, „ich ſtehe ja noch oben auf dem 
Verdeck vom Omnibus!“ i 
* Eigentümliche Diſſertationsthemata. Daß in früherer 
Zeit, beſonders auf meditziniſchem Gebiete, recht merke 
würdige Fragen zur Themaſtellung einer Doktorarbeit fte 
heilt wurden, zeigt folgende wende Kollektion. Eine 
deutſche Univerſität trug z. B. im Jahre 1576 einem 
Studenten folgende Beantwortung auf: „Dürfen einem ver⸗ 
liebten Mädchen Schröͤpfköpfe angeſetzt werden?“ Ahnlich 
mutet ein Thema aus dem Jahre 1625 an: „Können Kranke 
durch Flötenblaſen geheilt werden?“ Weiter: „Iſt ein ein⸗ 
maliges Betrinken in jedem Monat der Geſundheit zu⸗ 
träglich?“ Eine franzöſiſche Univerſität gab folgendes 
fa en BSD elende psies aie 
kahlk werden?“, und ein italieniſcher Profe 
1715 Joner iiaa „Haben Schriftſteller die Berechtigung 
u heiraten 
$ Die ſchönſte Amerikanerin. Eine von den amerlkant⸗ 
ſchen beige hr ia ze Schön 
eits konkurrenz in Reunork . 
Enttänſcheng der bihen der Vereinigten Staaten 28 mit 
einer noch ärgeren der reklamelüſternen Fabrlkanten er 
endet, die da glaubten, durch diefen Wettbewerb ihren Set 
faten erhöhten Abſatz zu ſichern. Aus allen E en der 01. 
einigten Staaten waren ſchöne Frauen berpeiggſtrömt adi 
undachtzia an Zahl. Zu ihnen geſellte ſich aber auch e 
junges Mädchen aus Kanada, die von den ar ee taue 
aus der Union verächtlich angeſehen wurde. FEW Barbe 
Diskuffion, ohne daß fi) ein Kampf bemerkbar machte, wurde 
jedoch die Kanadierin von der Jury als die ſchönſte Frau 
Amerikas erklärt. Es iſt eine gewiſſe Norma Niblod, eine 
einfache ländliche Schönheit, rag a ar 
fang den Titel „Königin der Schün⸗ 
wiare ya Papa wird als ein Mädchen mit vollendet 


b 
Ahnen Sägen, ever Mianen Oeftalt; glänzenden dunkel ⸗ 


die aus dem Ofen gefallen waren, 


Der Angeklagte nahm das Urteil in 


r eiferſüchtig aufeinander und vers. 


matien wird 


hatte ein Fe e 


Verlag S Dittmann G. m. b. 


braunen Augen und reichem, langem, lockigem, kaſtauien ⸗ 
braunem Haar beſchrieben. Eine peinliche Uberraf ig bil. 
dete es für die verauſtaltenden Fabrikanten, als Fräulein 
Niblock nach der Zuerkennung des erſten Preiſes verkündete, 
fie habe in ihrem Leben noch niemals ein Schönheſts⸗ 
e e Sbaen durch Radiowellen gelenkt. 
ugzeuge ohne atzung dur adiowellen u 
Wie der . N berichtet, beſteht heute bereits die Mög⸗ 
lichkeit, mannloſe Flugzeuge durch Radiowellen zu ſteuern. 
So hat die amerikaniſche Marine kürzlich einen Zweikampf 
zwiſchen einem beſatzungsloſen Kriegsſchiff und einem mann⸗ 
Iofen Flugzeug veranſtaltet. Beide Fahrzeuge wurden durch 
Radiowellen gelenkt. Das Flugzeug hatte die Aufgabe, das 
Kriegsſchiff durch Bomben zu zerſtören, und dem Radivo⸗ 
lenker des Kriegsſchiffes war die Aufgabe geſtellt, das Schiff 
ſo zu lenken, daß es den Bombenwürfen von oben entgehen 
ſollte. Verſuche von anderer Seite haben auch ergeben, daß 
es möglich iſt, mannloſe Aeroplane in viel größere Höhen 
ſteigen zu laſſen, als die von Menſchenhand geſteuerten, weil 
bei den nur durch Radio geſteuerten Apparaten keine Rück⸗ 
ſicht auf Atemkuft genommen zu werden braucht. In Höhen 
von 15000—20 000 Meter ift die Atmoſphäre ſicher jo dünn, 
daß ein Flugzeug in 24 Stunden die ganze Erde zu umfliegen 
vermag. — So wenigſtens lautet die Theorie der Väter des 


Gedankens. 

+ Der unvermeidliche Druckfehler. Iſt es überhaupt 
möglich, ein Buch ohne jeden Druckfehler zu ſetzen, bzw. 
herauszubringen? Eine amerikaniſche belgeſellſchaft 
hatte ſich vorgenommen, eine Bibel herzuſtellen, die keinen 
einzigen Druckfehler enthalten ſollte. Sie beſchäftigte die 
beſten Setzer und ließ die Korrektur von ſechs bewährten 
Korrektoren mit aller Sorgfalt leſen. Dann ſahen die An⸗ 
ge tellten des Geſchäftes noch einmal die ganzen korrigierten 

züge durch, wobei ihnen für die Entdeckung eines jeden 
Druckfehlers eine Summe verſprochen worden war. n 
konnte man annehmen, daß wirklich kein Druckfehler mehr 
vorhanden ſei. Die Bibel wurde ausgedruckt und als voll⸗ 
kommen fehlerfrei bezeichnet. Aber — fehe da! Die- Lefer 
fanden doch immer noch den einen oder andern Fehler und 
ſchließlich waren aus dem Leſerkreis heraus etwa ein 
Dutzend Druckfehler feſtgeſtellt worden. Einen weiteren 
Beitrag zur Pſychologie des Überſehens von Druckfehlern 
— auch bei ſorgfältigſter Korrektur — gibt eine kürzlich in 
einer hochangeſehenen amerikaniſchen Zeitſchrift erſchienene 
Abhandlung über die Einſteinſche Theorie, die von einem 
der bedeutendſten dortigen Phyſiker herrührt. Hier war 
die Ablenkung des Lichtſtrahls in einem Falle mit 1,75 Mi⸗ 
nuten, anſtatt mit 1,75 Sekunden angegeben. Der Gelehrte 
1 feine Aſſiſtenten, der ganze gelehrte Redaktionsſtab 
as Korrektur, weil man großen Wert darauf legte, dieſe 
Abhandlungen vollkommen fehlerfrei . 
Aber alle überſahen den in dieſem Fall gewaltigen Fehler! 
Es ſcheint aljo tatſächlich, als ob Druckfehler auch bei größter 
Sorgfalt unvermeidlich wären, und nicht umſonſt ſpricht man 
Bo gr der fih eben nun einmal nicht aus⸗ 
reiben R 

* Dad magnetiſche Reſtanrant. In einem ausländiſchen 
Reſtaurant, wo, wird nicht verraten, begannen kürzlich 
Meſſer und Gabeln, metallene Platten und Schüſſeln, die 
auf einem Serpiertiſch an der Wand ftanden, ſich von ſelbſt 
zu bewegen. Wie von Geiſterhand nahmen die Geſchirre 
den Weg zur Wand, zu der fie ſich mit magnetiſcher Gemalt 
. fühlten. Wirt und Güfte des von einfachen 

euten beſuchten Speiſehauſes glaubten bereits an efnen 
Hexenſpuk, bis ein unter den Gäſten befindlicher Elektro⸗ 
techniker des Rätſels Löſung fand. Die Mauer hinter 
dem Sexvptertiſch erwies ſich als ſtark magnetiſch; fie war 
aus Eiſenbeton und durch den Starkſtrom aus einer 
im Nebenhaus befindlichen Kraftzentrale elektromagnetiſch 
geworden. Der Gaſtwirt war genötigt, die Wand mit Iſolier⸗ 
platten belegen zu laffen, damit die metallenen Geſchirre 
an Ort und Stelle liegen blieben. 
Die Umwickelung ber Mumien. Im Berliner neuen 
Muſeum erlebte man einen eigenen Weihnachtsſcherz. 
Die Mufeumsverwaltung hatte zum eriten Weihnachtsfeier ⸗ 
tag zahlreiche Einlaßkarten ausgegeben, zu einer Neuum⸗ 
wicklung von Mumien. Als von den Eingeladenen ſich vor⸗ 
mittags mehrere eingefunden hatten, die mit Erwartung dem 
ſeltenen Schauſpiel entgegenſahen, erlebten fie, wie fo 
manche ägyptiſche Könige, Cleopatra und Potiphars Weib 
harte Enttäuſchungen. Ein Witzbold hatte ſie ſamt und 
fonder3 aufſitzen raffen. Es gab keine Mumien zu 
umwickeln, ſondern nur lächelnde Auguren und genasführte 
Reingefallene, die die Fragenden auf den 1. April vers 
tröſteten und ſich mit froſtigem Hänbedruck verabſchiedeten. 

* Das Hanskonzert. Für eine Geſellſchaft im Haufe 
eines der neueſten Dollarmilliardäre, der feinen jungen 
Reichtum beſonders bunt und protzenhaft in allem lack⸗ 
47 5 Glanze zur Schau ſtellt, ſoll, ſo ſchreibt der „Berl. 

örſenkurier“, ein deutſcher Sänger von Weltruf ange⸗ 
worben werden. „Und wie find Ihre Honorarbedingungen?“ 
agt der Agent. Tauſend Dollar.“ „Gut. Die 
ollen Sie haben. Ich muß Sie aber leider darauf aufmerk⸗ 
am machen,“ fügt der Agent einigermaßen verlegen hinzu, 
„daß Sie nicht Gaſt des Hauſes ſind und weder an der Ge⸗ 
ſellſchaft noch an der Tafel teilnehmen. Sie werden Her- 
eingeführt, ſingen Ihre drei Lieder und können dann das 
aus verlafen” „Ah“, erwidext erleichtert der deutſche 
änger, „dann koſtets nur ſechs hundert Dollar. 

* Die Urſachen der Rückenmarksſchwindſucht entdeckt. 
Dem berühmten Pfychigter Geheimrat Prof, Dr. Kraepelin 
in München it es, nach der „Staatszeikung“, gelungen, die 
bis jetzt nur unvollſtändig bekannt geweſenen Entſtehungs⸗ 
bedingungen der Rückenmarksſchwindſucht zu ermitteln. 
Diefer wiffenſchaftliche Exfolg dürfte die Grundlage für 
eine erfolgreiche ärztliche Bekämpfung der ſchweren dem 


marksleiden werden. a 55 
* Verhängnis volle nnje us Sebenico in . 
za 75 berichtet. Bei einer Vor⸗ 


olgender Vorſa 
ſtellung des „Profeſſors“ Maximilian Sangsner im dortigen 
Apollotheater ereignete ſich ein dramatiſcher Zwiſchenfäll. 
Um dem Publikum zu beweiſen, daß ſeine Experimente auf 
reeller Baſis beruhen, bat Sangsner einen in der Stadt 
bekannten Polizeibeamten auf das Podium, der ſich bereit 
erklärte, ſich hypnotiſieren zu laſſen. der Hypnoſe cr- 
e ve I en BU uf 
t afſe 
ee e Zeitungspapier zu dienen. 
Zwiſchenfall. Darauf wurde 


as Experiment gelang obne 


aus bem Publikum bas Verlangen geſtellt, das Experiment 


weiter zu führen und den noch immer in Hppnoſe befind⸗ 
lichen Voltzeibeamten wegen des verübten Scheinmordes zu 
arretieren, wobei ein Herr aus dem Publikum den Poli- 
iten fhar angriff. Der Hyprnotifterte geriet aber 
baonr n Erregung, griff in die Tale und zog einen 
geladenen Revolver hervor, mit dem er ſich anſchickte 
in die Menge zu ſchießen, was im letzten Augenblick noch 
durch den „Profeſſor“ r verhindert werden konnte. 
Es entſtand ein Tumult; als das Medium nach fangen ver⸗ 
geblichen Bemühungen endlich geweckt werden konnte, ver- 
fiel es in Tobſucht. Alle Beruhigungsbemühungen des 
ieee, blieben vergeblich. Der Polizeibeamte mußte 
us Irrenhaus gebracht werdeg, 
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